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1 Schriftleitung: Brückenstraße 54, 1 Treppe. 

Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


N Unfere auswärtigen Leſer 
en wir um rechtzeitige Be⸗ 
ſtellung der 


„Thorner Oſideulſchen Zeitung“ 


für das nächſte Vierteljahr. Beſtellungen 
nehmen alle Poſtämter und Briefträger 
entgegen. 8 

N Die „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ koſtet 
von der Poſt abgeholt 2 Mark, durch den 
Briefträger ins Haus gebracht Mk. 2.42. 
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Deutſches Reich. 
Der Kaiſer 


Frommen teilnehmen. 


und Schulen werden Spalier bilden. 


jegrüßt worden. 
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in repräfentativer Beziehung übertrage.“ 


gelbſtliebe. 


Roman von Conſtantin Harro. 
Nachdruck verboten.) 


Daß es auch kein Stammhalter war, der 
Der Ankunft der kleinen 


erſcheinungen. Denn niemand konnte es ſich ver⸗ 
hehlen, daß Etta kränkelte und zuweilen Anfälle von 


Man hatte für die kleine Leonie eine ſolenne 
Tauffeſtlichkeit veranſtaltet, bei der Etta zum erſten 
Male wieder in Geſellſchaft erſchien. 

N Die prachtvolle Toilette, die ſie auf Buſſos 
Wunſch trug, konnte Kenner nicht darüber hinweg⸗ 
zuſchen, daß Ettas Schönheit durch die lange Krank: 
jeit gelitten batte. b 


Bei guter Pflege, bei ruhigem Gemüt, mochte 
ſie ſich unſchwer wieder erholen. Leider aber hatte 
ſie noch mit einer nervöſen Reizbarkeit zu kämpfen, 
die um ſo weniger weichen wollte, je mehr Etta 
beſtrebt war, fie vor ihrem Manne zu verbergen. 
Buſſo brauchte eine geſunde Frau. Etta wußte 
dies, und ſo war ſie in Gegenwart des Gatten — 
die früher auch — die Ausdauerndſte, die Stärkſte, 
e Geſundeſte. 


Doch was fruher als lebendiger Quell in ihr 
uſcht hatte, was ihr die Wangen färbte, die 
leuchtend und das Lachen bezaubernd machte, 
iherſprudelnde Daſeinsfreude fie flutete nicht 
ſo hoch in ihr empor, daß ſie mit ſich fort⸗ 
was an die Scholle der Konvenienz gebunden 


8 wird an der Feier des 
300jährigen Geburtstages Herzogs Ernſt des 
Der Monarch trifft am 
26. Dezember mittags in Gotha ein und begiebt 
mit dem Herzog von Sachſen⸗Koburg und 
tha und dem Regenten nach Schloß Frieden⸗ 
Unmittelbar nach der Feier gedenkt der 
ſer wieder abzureiſen. Zur Ausſchmückung 
er Stadt werden umfangreiche Vorbereitungen 
etroffen; Kriegervereine ſowie andere Vereine 


Der Großherzog von Heſſen iſt, von 
Darmſtadt kommend, geſtern vormittag 11 Uhr 
eingetroffen und auf dem Bahnhofe von 


und ſow 
Großfürſten und der Großfürſtin Sergius 


Finckenſtein in Königsberg auserſehenen Generals 
on Stülpnagel an die Spitze des 5. Ar⸗ 
eekorps in Poſen treten, um auf dieſe Weiſe 
gleich in Poſen „einen Mittel punkt des 
eutſchtums von beſonderer Anziehungskraſt | p 
8 in ſchaffen, der den erzbiſchöflichen Einfluß auch 


Ueber die ſüddeutſche Bahnkonferenz 
erfährt der „Schwäbiſche Merkur“ von gut unter: 
richteter Seite, daß die Beratungen ſich auf die 
Jsſtſetzung ſolcher Perſoneneinheitsſätze bezogen, 
durch welche eine Beſeitigung der Rückfahrkarten 


Diensta 


„durch 


in Bezug 
der Konferenz überhaupt garnicht beſprochen. 
Tageszeitung“ 


behauptet, beſtimmt 


Dieſe 


kanzlers und Miniſterpräſidenten trägt. 


Rede ſein. 


am Sonnabend 
Kanzleidien 


es Zolltarifentwurfs 


Art gemacht zu haben. 


Thorner 


Ulddeulſche Zeilung 


Anzeigen⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur., 46. 


ermöglicht würde; ferner auf eine teilweiſe Ab⸗ 
ſchaffung des Schnellzugszuſchlages, eine ander⸗ 
weitige Geſtaltung des Nah- und Vorortverkehrs, 
ſowie auf eine Vereinfachung der Gepäckabfertigung. 
Die allgemeine Anſchauung ging dahin, daß in 
der gegenwärtigen Zeit mit ihrer abſteigenden 
Bewegung der Erträgniſſe die äußerſte Vorſicht 
auf Tarifermäßigungen angezeigt ſei. 
Eine ſüddeutſche Eiſenbahngemeinſchaft wurde auf 


Zur Börſenreform hatte die „Deutſche 
zu wiſſen, 
daß der preußiſche Handelsminiſter dem Bundes⸗ 
rate einen Antrag auf Abänderung des Börſen⸗ 
geſetzes unterbreitet habe, obwohl an anderen 
Regierungsſtellen Bedenken dagegen obwalteten. 
Annahme beruht, wie die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ ausführt, „auf einer groben Verkennung 
unſerer verfaſſungsmäßigen Verhältniſſe und ins⸗ 
beſondere der Rechte und Pflichten des oberſten 
Beamten im Reiche und in Preußen“. Der dem 
Bundesrate vorliegende Entwurf eines Geſetzes 
über die Abänderung des Börſengeſetzes ſei ein 
Antrag Preußens, der die Unterſchrift des Reichs⸗ 
Es 
könne daher weder von der Einbringung desſelben 
durch einen einzelnen preußiſchen Miniſter noch 
auch von irgend welchen Gegenſätzen innerhalb 
der preußiſchen Regierung oder der Reichsver⸗ 
waltung hinſichtlich dieſes Geſetzentwurfs die 


Die Berliner Strafkammer verhandelte 
Gegen den ehemaligen Geheimen 
er im Kultusminiſterium 
Voigt, der in den Jahren 1894 bis 1901 an 
den nach London geflüchteten Dr. Hamburger 
gegen Entgelt Mitteilungen geliefert 
hat. Voigt war im Sommer in Haft genommen 
worden, als es ſich aber nicht feftitellen ließ, daß 
er bei dem Vertrauensbruch in der Zolltarif⸗ 
angelegenheit die Hände im Spiel hatte, 
wurde er gegen 5000 Mark Kaution freigelaſſen. 
Der Angeklagte beftritt entſchieden, ſich inbetreff 
eines Vertrauensbruches 
ſchuldig gemacht zu haben, räumte dagegen ein, 
Hamburger gegen Entgelt Mitteilungen anderer 
\ Er Habe Hamburger 
jedes Mal am Tage vorher mitgeteilt, wenn eine 
Sitzung des Staatsminiſteriums anberaumt war, 


den 24. Dezember 100l. 


* 

das Kultus miniſteriumk geſchickt wurden, gelieſert; t 
am nächſten Morgen brachte Frau Hamburger) Zujammenftoß; die Polizei mußte von der 
die Druckſchriften zurück. Er habe im ganzen 
er 
Gerichtshof erkannte auf drei Monate Ge⸗ 


etwa 400 Mark von Hamburger bekommen. 


fängnis und Einziehung der 400 Mark. 


muſik begrüßt. 


beſtehen würden. 


Rausſchmeißen veranſtaltet. 


„Deutſchland, Deutſchland über alles“. 


Auflöſung verfiel. 


iſt, wie berichtet wird, vorbereitet. Der 


geben ſollte. 


Ausland. 
DOieſterreich 1 


Emanuel zu Salm⸗Salm verlobt. 
Die Herzogswürde abgelehnt. 


jedoch ablehnte. 
26. oder 27. Januar. 


Sonnabend nachmittag unter 


Senſationelle Enthüllungen über 
die Konitzer Mordaffäre wollte der aus 
dem Konitzer Mordprozeß bekannte Rechercheur 
George in einer Berliner Verſammlung machen. 
Er wurde bei ſeinem Erſcheinen mit einer Katzen⸗ 
Dazwiſchen ſchwirrten Koſenamen, 
die ſelbſt im öſterreichiſchen Reichsrat mit Ehren 
Alsdann wurde ein großes 
Jeden Hinaus⸗ 
geworfenen begleitete eine Strophe des Liedes 
Als 
George zu ſprechen begann, erhob ſich ein ſolcher 
Tumult, daß die Verſammlung der polizeilichen 


Ein militäriſches Vorgehen der 
deutſchen Regierung gegen Vene zu⸗ 
ela, um dort ihre Forderungen t 

eit⸗ 
punkt, den man zur Entſendung von Kriegs- 
ſchiffen wählen wird, dürfte nicht mehr fern 
liegen, wenn Venezuela ſeine Paſſivität gegenüber 
unſeren Anſprüchen nicht in letzter Stunde auf⸗ 


Die Tochter des Erzherzogs Fried⸗ 
rich, Erzherzogin Maria Chriſtine, hat ſich mit 
Genehmigung des Kaiſers mit dem Prinzen 


Ge⸗ 
wiß roch ſeltener, als wenn jemand den Adel 
oder einen Orden ablehnt, iſt folgender Fall. 
Wie das „N. Wien. Journ.“ aus Hofkreiſen erfährt, 
bot Kaiſer Franz Joſeph dem Bräutigam ſeiner 
Enkelin Erzherzogin Eliſabeth, dem Prinzen Otto 
Windiſchgrätz die Herzogswürde an, die letzterer 
Die Vermählung erfolgt am 


5000 Arbeitsloſe veranſtalteten am 
Führung von 
; Sozialdemokraten ein en Umzug durch die be- 
und hat ihm vor ſechs Jahren auf Erſuchen | lebteſten Straßen von Budopeſt. Als ſie vor 
gewiſſe Diuckſchriften, welche vom Bundesrat an 


28. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 


die 6 geſpal. Kleinzeile oder deren Raum für : ge 0 Pf., für 
An ge 15 Pf., an bevorzugter Stelle (hinterm Text) die Klein⸗ 
zeile 30 Pf. Anzeigen⸗Annahme für die Abends erſcheinende 


Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


Geſchäftsſtelle: 1 Brückenstraße 54, Laden. 
Geöfſuet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Polizei daran verhindert wurden, kam es zu einem 


Waffe Gebrauch machen; mehrere Perſonen wurden 
verwundet. Die Arbeitsloſen zogen dann in 
mehreren Trupps durch die vornehmſten Straßen, 
ſchlugen zahlreiche Ladenfenſter ein und entwen⸗ 
deten aus dem Schaufenſter eines Juweliers 
Gegenstände aus Gold und bei einem Bankier 
Goldmünzen. Mehrere Paſſanten wurden durch 
Steinwürfe verletzt. Die Polizei trieb die Ruhe» 
ſtörer überall auseinander und verhaftete zahl⸗ 
reiche Perſonen. Jetzt herrſcht Ruhe. 
Aranfreid. 

In Paris wurde am vergangenen Sonntag 
das wiederholt erwähnte Baudin-Dentmal 
eingeweiht. Da der rationaliſtiſche Stadtrat bei 
dieſer Gelegenheit Angriffe auf die Regierung zu 
richten beabſichtigte, ſo hatte die Regierung die 
umfaſſendſten Maßregeln zur Aufrechterhaltung 
der öffentlichen Ordnung getroffen. Auf dem 
Feſiplatz ſelbſt befanden ſich außer dem Präſidenten 
der Republik nur etwa 200 geladene Gäſte, ſo 
daß die offizielle Feier ohne Störung verlief. 
Den Schreihälſen auf der Straße aber machte 
die Polizei das Pflaſter bald ſo heiß, daß ſie 
rechtzeitig verdufteten. 

Die Zeichnungen der Kreditinſtitute und 
Privatbanken von Paris auf die 265 Milli⸗ 
onen⸗ Anleihe betrugen insgeſamt 813 Mill. 
Das Finanzminiſterium will den Zeichnern der 
265 - Millionen - Anleihe 89 Prozent der einge⸗ 
zahlten Beträge zurückzahlen. 
ne 0% 

Die Warſchauer Exzeſſe haben nun⸗ 
mehr gerichtliche Sühne gefunden. Wie der 
Petersburger „Regierungsbote“ meldet, ſind die 
wegen Ruheſtörung und Herabreißung des Wappen⸗ 
ſchildes von dem deutſchen Konſulatsgebäude in 
Warſchau verhafteten 21 Studenten zu Aireſt⸗ 
ſtrafen von 2 Wochen bis zu 3 Monaten ver⸗ 


urteilt worden. 
Bulgarien. 

Die Miniſterkriſis iſt beendet; das 
bisherige Kabinett verbleibt im Amte. Die 
Sobranje wird unverweilt zufammentreten. 

China. 

Zwiſchen Rußland und China ſind 
die Verhandlungen über den Mandſchurei⸗ 
vertrag jetzt wieder in aller Form aufgenommen 


das Nationalkaſino ziehen wollten und von der worden. 


Etta hatte in drei Ehejahren überaus glücklich 
gelebt. Das heißt: ſie beſaß im Ueberfluß das, 
was die blinde Menge unter Glück verſteht. 

Sie erhob ſich des Morgens, um ſich den Tag 
über zu amüſieren. Sie taumelte förmlich durch 
die Welt, fie haſtete von Vergnügen zu Vergnügen. 
Und dabei blieb ihr Buſſo ſtets noch der Abgott, 
den ſie ſteis aus ihm gemacht. Dunkel aber ahnte 
fie, daß fie ſich fortwährend im Traumzuſtand be: 
fand, ahnte, daß man, wenn einmal erwacht, ſelige 
Träume niemals wieder träumt. 

Schon als Ettas Mutterſchaft ihr das Geſell⸗ 
ſchaftsleben verbot, begann der Traum in unſeliges 
Erwachen überzugehen. Denn Buſſo konnte ſich nur 
ſchwer dazu verſtehen, Ettas Stubenhaft zu teilen. 

Sie hatte ſich dieſe ſtille Zeit im eigenen Heim, 
das jeder Gaſt beneidenswert geſchmückt fand, ebenſo 
ſchön gedacht wie den Triumphzug des jungen, 
reichen, äußerlich ſo ſehr bevorzugten Ehepaares 
durch die Feſtſäle der vornehmen Welt. 

Doch .. . Buſſo behielt eigentlich recht wenig 
Stunden übrig, dieſe intime Häuslichkeit nach Gebühr 
durchzukoſten. 

„Bedaure mich!“ ſagte er dann wohl, wenn 
ihn der Dienſt abrief. 

Merkwürdig, daß die Herren Vorgeſetzten es 
plötzlich ſo ſtreng mit den Pflichten des Premiers 
nahmen! 5 

Und ein anderes Mal hieß es: „Ach, dieſe 
leidigen Verbindlichkeiten, lieber Schatz!“ 

Wenn dann Buſſo ſpät in der Nacht nach 
Hauſe kam, ſo fand er ſein junges Weib gewöhnlich 
in Thränen. 

5 Auch zu anderen Zeiten kam ihr das ver⸗ 
räteriſche Naß, das Buſſo ſo ſehr verſpottete, in 


die Augen. Sie trug ſich oft mit Todesgedanken. 
Glückliche Menſchen wollen eben auch ihren Kummer 
haben. Etta fühlte ſich noch ſo unſagbar glücklich, 
daß ſie der Götter Neid fürchtete. 


Als daun Buſſo ſein Kommando erhielt, glaubte 
ſie bis zum letzten Augenblick des Scheidens, er 
werde den Befehl ablehnen. Was nützte es, daß 
er ihr Vorträge über das Pflichtbewußtſein des 
Soldaten hielt, daß er ſpöttelte über die „Soldaten⸗ 
frau“, die von dem Glauben an die Macht der 
„Vorgeſetzten“ nicht völlig durchdrungen ſei? 


„Wenn ich wiederkomme, biſt Du wieder meine 
luſtige Hetty!“ mit dieſem Wunſche verließ Liebenau 
ſie. Doch hatte er ohne ihr Wiſſen Frau von 
Kroſinsky telegraphiſch nach Berlin berufen. 


— — „Mutter! Endlich ſehe ich Dich wieder!“ 


Dieſer Ausruf Ettas bereitete Frau von 
Kroſinsky die erſehnte Genugthuung. So war ſie 
von ihrer Tochter doch ſchmerzlich vermißt worden! 


„Iſt ſie nicht allerliebſt, meine kleine Leonie?“ 
fragte Etta, ihr Kind der Mutter präſentierend. 
„Und ſo verſtändig ſchon! Niemals hätte ich ge⸗ 
glaubt, daß ein Kind ſo herzig ſein könne! Ich 
möchte alle meine Zeit meiner Tochter widmen, ſie 
Fremden garnicht überlaſſen. Aber das liebt Buſſo 
nicht!“ 


„Ich finde Dich ſehr verändert, meine liebe Etta!“ 


entgegnete Frau von Kroſinsky zaghaft. „Du 
machteſt Dir ſonſt nicht viel aus Babys. Und auch 
ſo: Du ſiehſt blaß und ſchmal aus! Ja, eine 


Mutter pflegt ſchon anders wie der Mann! Nun, 

Du ſollſt es bei mir gut haben!“ — — — — 
„Mama, biſt Du denn müde?“ fragte Etta 

nach ein paar Tagen, als ſie Frau von Kroſinsky 


ordneten Verhältniſſen zu leben.“ 


ganz zuſammengeſunken im Lehnſtuhl ſitzen ſah. 
„Du ſtreugſt Dich doch hier nicht an? Es find 
Leute genug da.“ 

„O, durchaus nicht, Etta! Aber weißt Dur: 
müde bin ich jetzt ſehr oft. Als ich um Dich ſein 
durfte, war das ganz anders. Die Sorge erhielt 
mich jung. Jetzt? Ich ſtehe auf und weiß nicht, 
wozu ich eigentlich auf der Welt bin... Es find 
doch fremde Menſchen, denen ich meine Teilnahme 
ſchenken muß.“ 


Etta ſeufzte. Die Worte der Mutter thaten ihr 
wehe. Aber ſie wußte keinen Rat. 


„Du bleibſt eben bei uns!“ meinte ſie, überzeugt 
davon, daß dies nicht ſein könnte. 


„O nein!“ widerſprach auch Frau von Kroſinsky 
ſofort. „Ich paſſe nun ſchon garnicht mehr in die 
Verhältniſſe hier. Nicht einmal eine ordentliche 
Pflegerin bin ich! Du leideſt unter meiner Schweig⸗ 
ſamkeit, ich ſehe es wohl... Wenn ich Dich nur 
zerſtreuen, aufmuntern könnte! Aber es geht nicht. 
Es bedrückt fo vieles mein Gemüt ...“ 


„Du haſt wirklichen Kummer, Mama? Läßt 
ſich dem nicht abhelfen? Brauchſt Du noch Geld? 
Sage es mir nur. Buſſo führt zwar die Kaſſe, doch 
giebt er mir gern ſo viel ich nur will.“ 


„Warum verwalteſt Du Dein Geld nicht ſelbſt?“ 
fragte Frau von Kroſinsky beunruhigt. „Kind, Du 
ſollteſt das Beiſpiel Deines Vaters mehr vor Augen 
haben. Auch ich war einmal eine reiche Erbin!“ 


„Aber Buſſo iſt doch nicht leichtſinnig! ſprach 
Etta zuverſichtlich. „Die Geldgeſchichten ſind mir 
unangenehm. Buſſo beſorgt das viel beſſer als ich. 
Ein Offizier iſt eigentlich ſchon gezwungen, in ge⸗ 
(Fortſ. folgt.) 


Der Krieg in Südafrika. 


Sehnſucht nach Frieden befunden auch 
die Buren. Die Pariſer Ausgabe des „Newyork 
Herald“ veröffentlicht eine Unterredung eines 
Korreſpondenten mit dem Burendelegierten Wol⸗ 
marans, der ſich zur Zeit in Utrecht auſhält. 
Wolmarans erklärte zu der Rede Roſebeiys, die 
Burendelegierten würden glücklich ſein, wenn ſich 
die Regierungen Englands und der ſüdafrikaniſchen 
Republiken verſtändigen könnten. Wenn England 
berufene Vertreter nach Holland ſchicken und den 
Delegierten ſeine Bedingungen, die als Grundlage 
für die Friedensverhandlungen dienen könnten, 
mitteilen würde, dann würden die Delegierten 
dieſe gern entgegennehmen und es könnte vielleicht 
auf dieſe Weiſe dem Kriege ein Ende bereitet werden. 

Die Engländer wollen den Truppen 
Dewets bei Sangberg in der vergangenen Woche 
eine Niederlage bereitet haben. Da Lord Kitchener 
ſelbſt davon nichts meldet, ſo darf es jedenfalls 
als zweifelhaft angeſehen werden, wer die Nieder⸗ 
lage erlitten hat, die Buren oder die Engländer. 
Bisher hat der tapfere Burengeneral Dewet von 
den Engländern jedenfalls noch keine Schlappe 
erhalten, ſondern dieſen ſtets nur Verluſte bei⸗ 
gebracht. 5 

Zur Gefangennahme Kritzingers 
wird noch folgendes gemeldet: Kritzinger wurde 
gefangen, als er einen durch einen Schuß aus 
dem Blockhaus verwundeten Kameraden davon⸗ 
zutragen ſuchte. Beim dritten Verſuch wurde er 
{ch ec verwundet und dann ins Blockhaus hin⸗ 
ein at zerrt. 

Was „Uncle Sam“ verdient bei den Lieferungen 
für die engliſche Armee, zeigen folgende Angaben 
der „Times“: In New⸗Orleans wurden in der 
Zeit vom 1. Oktober 1899 bis zum 30. November 
1901 Pferde und Mauleſel im Werte von 
13 483 052 Dollars nach Südafrika verſchifft, 
und zwar im ganzen 143 050 Stück, davon 
75 991 Pferde. 


——5— EFOIEEE EEE WERTET PEPPER EITRMTEO BEER SESSERDCNEREITTIAEBERANETE HEN mer manner 
Die Eiſenbahnkataſtrophe bei Altenbeken. 


Ein trübes Weihnachtsfeſt hat das Eiſenbahn⸗ 
unglück bei Altenbeken in Weſtfalen, über welches 
wir ſchon berichtet haben, einer großen Anzahl 
von Familien bereitet. Die Schilderungen von 
Au genzeu zen ſind herzzerreißend. Wir entnehmen 
denſelben folgendes: 

Der D-Zug Köln⸗Berlin hatte ein 
Pfe d überfahren und mußte halten. Bald darauf 
ſpürten wir einen heftigen Ruck, ein Dröhnen, 
Krachen — die Menſchen um uns lagen auf dem 
Boden, die Gepäckſtücke aus den Netzen auf ſie 

geworfen. Im nächſten Moment rafften wir uns 
auf, um den Ausgang teils durch die Thür, teils 
durch die Fenſter zu gewinnen. Vor Entſetzen 
war uns die Sprache gelähmt: der unſerem 
Wagen angehängte letzte Wagen des Zuges 
war in Trümmer geborſten, aus denen 
Flammen und dunkle Rauchwolken 
emporſchlugen. Der Wagen hatte durch die aus 
der Maſchine fallenden glühenden Kohlen zu 
brennen begonnen. Gellende Hilferufe, 
Entſetzen erregendes Weheſchreien, ſurchtbare 
Klagen drangen aus dem in ſeiner Mitte durch 
die Maſchine geteilten Wagen an unſer Ohr. 
Aus den engen Luken der vielfach geſpaltenen 
Holzwände des Wagens ſtreckten ſich Köpfe, 
Arme und Beine hervor, keinen Ausweg aus der 
todbringenden Lage findend. Man ſuchte den 
Brand durch Waſſer, ſoweit es in den Maſchinen 
vorhanden war und durch Werfen mit Schnee, 
der auf den Feldern ziemlich hoch lag, zu löſchen; 
man ſuchte die Bretterwände, die die Unglücklichen 
einſchloſſen, auseinanderzureißen, um dieſe zu be⸗ 
freien — allein der Aexte und Beile waren zu 
wenig da, um mit Erfolg zu arbeiten. Nur 
einige wenige Perſonen waren mit leichten Ver⸗ 
letzungen der Trümmer⸗ und Brandſtätte ent⸗ 
ronnen, andere wurden mit zerſchmetterten 
und grauenhaft verſtümmelten Glied⸗ 
maßen, halbaufgeriſſenen Leibern 
bewußtlos aus dem Wagenkoloß herausgezerrt 
und auf das weiße Schneefeld auf Decken und 
Pelze gebettet. Und noch immer hörte man 
ſchwächer werdende Weherufe von mit dem Tode 
ringenden Perſonen aus den Wagentrümmern 
gedämpft hervordringen. Dies und das von der 
Bretterwand des Wagens herniedertropfende Blut 
der bereits zu Tode Gequetſchten machte die Um⸗ 
ſtehenden erſchaudern, die zumeiſt rat- und thaten⸗ 
los dem Verderben zuſehen mußten. Zu ſpät kam 
die Hilfe aus Altenbeken von Männern, die zum 
Teil ungenügend für die Rettungsarbeit aus⸗ 
gerüſtet waren. Ein Arzt machte ſich um die 
Verwundeten zu ſchaffen. Der verunglückte 
Wagen war leider ſtark beſetzt; zumeiſt waren es 
Männer. Die Toten und Verwundeten wurden 
nach dem Landeshoſpital in Paderborn gebracht. 

Zur Unterſuchung des Eiſenbahn⸗ 
unglücks weilt Geh. Oberbaurat v. Mifani 
aus dem Reichseiſenbahnamt an Ort und Stelle. 
Nach den bisherigen Ermittelungen hat Bahn⸗ 
wärter Klinghardt das entſetzliche Unglück 
durch ein falſches Signal herbeige⸗ 
führt. Der D-Zug wurde einer Steigung 
auf der Strecke halber von Paderborn 
nach Altenbeken durch eine am Schluß des 


vordere Maſchine des D⸗Zuges. Dieſer hielt, 
und der Maſchinenführer ſtellte vorſchriftsmäßig 
Wachen aus, ſolange der Zug auf freier Strecke 
lag; der betr. Bahnwärter gab das Signal 
„Halt! rückwärts“; dieſes wurde jedoch von dem 
Hintermann, dem oben erwähnten Klinghardt, 
nicht beachtet, er gab einfach dem Perſonenzug das 
Signal „Freie Fahrt!“ Das Unheil nahm ſeinen 
Lauf. Der Perſonenzug, ein eingelegter Zug, 
kam hinter einem Geländevorſprung her und ſah 
den haltenden D-Zug erſt, als er ihm ſchon 
ganz nahe war. Die beiden Perſonen auf der 
Schubmaſchine ſahen zu ihrem Entſetzen den 
Perſonen zug herankommen und ſprangen mit dem 
Rufe „Zug kommt! Zug kommt!“ ab; da trotz 
ſtärkſten Bremſens und Gegendampfs bei der ge⸗ 
ringen Entfernung ein Zuſammenſtoß unvermeid⸗ 
lich war, ſo retteten ſie ihr Leben. Der Zu⸗ 
ſammenprall wurde durch das Bremſen und die 
Steigung der Strecke bedeutend abgeſchwächt, war 
aber auch ſo noch fürchterlich genug. Die 
Schubmaſchine kletterte auf den letzten 
Wagen des D- Zuges, einem Wagen dritter Klaſſe, 
hinauf und drückte von oben her das Dach ein, das 
durch den Stoß noch nicht zertrümmert worden war. 
Der Wagen wurde vollſtändig in den vorher⸗ 
gehenden Wagen 2. Klaſſe hineingeſchoben. Da 
bereits das Gas angezündet war, da die Stelle 
wegen eines Tunnels nur mit beleuchteten Wagen 
befahren werden darf, geriet das ausſtrömende 
Gas in Brand; hierdurch kam es, daß drei 
Reiſende, die nicht rechtzeitig die Wagen verlaſſen 
konnten, vor den Augen der zur Rettung 
herbeigeeiltenPerſonen verbrannten. 

Das Unglück geſchah gegen 12 ¼ Uhr mittags; 
erſt um 1½ Uhr traf ein Hilfszug mit drei 
ungeheizten Wagen 3. Klaſſe, einem 
Arzte und etwa 21 Streckenarbeitern am Orte 
der Kataſtrophe ein. Aus dem Speiſewagen 
wurden Tücher und Servietten zu Verbänden ge⸗ 
nommen. Endlich fuhr, ſo berichtet der gerettete 
Prokuriſt Leiter aus Berlin, der Hilfszug mit 
den ſamt Gepäck in drei kalten Wagen 3. Klaſſe 
zuſammengepferchten Geretteten und Verwundeten 
nach Altenbeken ab. Dort wurde der Bahnhoſs⸗ 
vorſtand mit der Frage beſtürmt, wann die 
Weiterfahrt erfolgen könne. Der Beamte erteilte 
den Beſcheid, daß die Reiſenden über Hannover 
nicht fahren könnten, da der Perſonenzug dorthin 
eben abgegangen ſei. Er wolle den Hilfszug 
nach Holzminden weiter fahren laſſen, wo auf 
ein ſofortiges Telegramm wohl ein Sonderzug 
nach Berlin zuſammengeſtellt ſein werde. Wiederum 
ging es im eiskalten Zuge weiter nach Holz⸗ 
minden und dort erklärte der dienſtthuende 
Stationsbeamte, von dem Unglück nichts zu 
wiſſen. Erſt als Herr Leiter und ein zweiter 
Berliner in Gemeinſchaft mit anderen ganz ener⸗ 
giſch auftraten und an den Miniſter Thielen de⸗ 
peſchieren wollten, wurde ein Zug nach Kreienſen 
abgelaſſen, von wo denn in der achten Abend⸗ 
ſtunde ein Sonderzug nach Berlin abging und 
dort um 12 Uhr 10 Minuten eintraf. 

An einem Schwerverletzten, dem Tapezierer 
Matz aus Berlin, einem noch jungen Manne, 
wurde Sonnabend mittags im Paderborner 
Landeshoſpital eine mehrſtündige Operation auf 
Tod und Leben vorgenommen. Das Befinden 
der ſchwer verwundeten Perſonen, die ſtunden⸗ 
lang im Schneehilflos gelegen haben, 
iſt bedenklich. Es handelt ſich zunächſt bei den 
Verwundeten um Knochenbrüche, ſchwere Quetſch⸗ 


Ernährers beraubten Familien Unterhalt gewähren] höh und Zölp. Das Rittergut Maldeuten mit 
müſſen. Dann der bedeutende Materialſchaden. — |feinen Vorwerken iſt 1925 Hektar groß. 5 * 
Zu dem Unglück ſchreibt die Berl. „Morgenpoſt“ Samter, 22. Dezember. In vergangener 
u. a.: „Faſt überall wird man finden, daß taft | Nacht ſtellte die Zuckerfabrik ihre diesjährige 
immer die Paſſagiere des letzten Wagens die] Hauptarbeit ein und entließ ſofort 200 Arbeiter. 
allein Gefährdeten find. Giebt es nun ein Sie hat 1220000 Zentner Zuckerrüben = 
einfacheres Mittel, jede Bedrohung eines verarbeitet. 3 
Menſchenlebens durch einen Eiſenbahnzuſammen⸗ Filehne, 22. Dezember. Ein ſchrecklicher 
ſtoß faſt völlig auszuſchließen, als das, jedem[ Eiſenbahnunfall hat ſich auf der Oſtbahhn 
Perſonen beſördernden Zuge einen oder zwei leere] ereignet. Dem Stationsperſonal in Kreuz wurde 
Wagen anzuhängen? Sie würden unter allen] durch ein Dienfttelegramm von Drieſen⸗Vor⸗ 
Umſtänden als Puffer gegen die andringende[ damm mitgeteilt, daß in den Rädern eines 
Lokomotive dienen und das Leben der Paſſagiere] Viehwagens ein menſchlicher Fuß vorgefunden 
in den vorderen Wagen ſchützen.“ worden ſei. Die ſofort angeſtellten Ermittelungen 
— — —— — u et gr unmittelbar ER 5 a 
5 k ignal in Kreuz eine männliche Perſon überfahren 
Provinzielles worden iſt. Die Identität des Verunglückten, 
Schönſee, 22. Dezember. Daß eine öffent- der bis zur Unkeuntlichkeit verſtümmelt und 
liche Volksſchule allen Ernſtes von Rechts⸗ deſſen Kopf augenblicklich noch nicht aufge⸗ 
wegen mit Zwangsverſteigerung be⸗ funden iſt, war bis jetzt nicht feſtzuſtellen.— 
droht wird, dürfte zu den Seltenheiten ge-] Ein zweiter Unfall wurde in Kreuz durch die 
hören. Dieſer Fall iſt jetzt in Colmannsfeld] Umſicht und Entſchloſſenheit eines Lokomotiv⸗ 
eingetreten, wo, wie bereits gemeldet, ein Teil] führers verhütet. Bei der Einfahrt des um 4 
der Schulbaukoſten verloren gegangen iſt. Der] Uhr nachmittags eintreffenden Schnellzuges von 
Bauunternehmer hat gegen den Schulverband, Poſen waren zwei Poſtunterbeamte damit be⸗ 
welcher die fehlenden 3000 Mark gutwillig nicht] ſchäftigt, einen mit Packeten beladenen Poſt⸗ 
zum zweiten Male aufbringen wollte, ein ob⸗ karren über das Geleiſe zu ſchaffen. Sie wurden 
ſiegendes Erkenntnis erſtritten und feine For⸗ von dem Ueberfahrenwerden nur dadurch gerettet, 
derung nebſt den erheblichen Koſten auf das] daß der Zug durch den Maſchinenführer unmite 
Schulgrundſtück eintragen laſſen, ſowie die] telbar vor dem Packetwagen zum Stehen ger 1 
* 


„ 


Zwangsverſteigerung desſelben beantragt. bracht wurde. 

Culmſee, 22. Dezember. Die Stadtverord -]. Inowrazlaw, 22. Dezember. Wegen Ge⸗ 
neten-Verſammlung genehmigte das vom fährdung eines Eiſenbahnzuges ver⸗ 
Magiſtrat aufgeſtellte Ortsſtatut betr. die] urteilte die hieſige Strafkammer den 15jährigen 
Anſtellung und Verſorgung von Kommunalbe⸗] Hütejungen Johann Krolak zu 6 Monaten Ge-. 
amten. Nach Bewilligung von noch 5127,54 M. ängnis. Um zu ſehen, ob die Maſchine und 
Kreisabgaben für 1900, die zu wenig veran- die anderen Wagen eiſerne Bolzen plattdrücken, 
ſchlagt waren (Die Stadt zahlt in dieſem Jahre hatte der Junge zwei eiſerne Bolzen zwiſchen 
70 627,54 M.), wurden die zu Ratsherren ge- zwei eng zuſammenliegenden Schieren beſeſtigt. 
wählten Herren B. Ulmer und Scharwenka in] Da eine ſchwere Maſchine die Strecke paſſierke, 
ihre Aemter eingeführt. Herrn U. wurde auch wurden die Bolzen plattgedrückt und ein Unglück 
die Urkunde über das infolge feiner 36 jährigen | verhütet. . Kg 
Thätigkeit als Ratsherr ihm verliehene Prädifar| Wronke, 22. Dezember. Der in den beiten 
„Stadtälteſter“ übergeben. Se 6 ee 10 pe . 

, in fangenen⸗Auſfcher ankowia Überga a * 

ee e gig 778 175 e Donnerstag einem Transporteur einen Gefangenen * 
am Freitag ein Zug der Mlawkaer Eiſen⸗ zum Transport nach Posen. Ee vergaß dabei, 
bahn, der nach Danzig weiter fahren ſollte. dem Transporteur den Begleilſchein auszuhändigen. * 
Vier Wagen wurden aus dem Geleiſe geſchleudert er. u 1 ar 1 ee 1 ere 4 
und haben mehr oder minder Schaden erlitten. 5 2 ir nach en d 19 gt D 8 2 115 u 
Ein mit Mats beladener Wagen kppte um und dam Polthoufe auf ond jepTug ik ben lep 
zertrümmerte. Die Ladung war verſichert. — jo unglücklich auf die hervorſtehenden Steine 4 
Die Marienburg⸗Mlawkaer Eiſen⸗ des Rinnſteins, daß der Tod ſoſort eintrat. N. 
bahn hat denjenigen Beamten, die mit ihr das ee e d n 
25jährige Dienſtjubiläum gefeiert haben, für treu — 2 1 Schön 10 ex Ebel 1 
geleiſtete Dienfte eine beſondere Zuwendung in ein 5 Oi hriges Dienſtjubi 1 
Geſtalt eines vollen Monatsgehalts gemacht Am Freitag age he wurde im bee 

Elbing, 22. Dezember. Geſtern vormittag unweit vom ege, der wi 1 evangelifchen RT 
10 Uhr fand auf der hieſtgen Schichau. Wert der Sate, wal 0 ittewen ? 
Stapellauf eines neuerbauten großen Fähr⸗ 25 r 7 5 Hure ar a 
dampfers ftatt, welcher für den Verkehr zwiſchen | | OF Hell ben. Paus en ag en | 


: ’ großes Küchenmeſſer. In der Leiche iſt er 
́ỹ1 dugtenſthung. Muskeler Lesch von der 5. Aompagnie 1 


N j R „Infanterieregiments erkannt worden, der ſich mit N 
um Bela, me me nee Ola kon u er ir Jhfaceee Au Di 
wurde der Verſuch gemacht, die geheime Ab- örtliche Wunde beigebracht hat. Was ihn u 
a 5 4 „[dieſer That veranlaßt haben könnte, iſt noch nit 
1 bezw. die 97805 11 800 10d ſchaffen feſtgeſtellt. L. war zur Küche kommandiert. Am 6 
= 1 1 8 55 3 Fang mittag ur di Leiche nach dem Gamifon 
aufbaues der Zuckerraffinerie in pee 8 Hier erfolgte bie 
Neufahrwaſſer ſchweben Verhandlungen, die Bildung eines Vereins zum Schutze der 
und Vrandwunden. darauf hinausführen dürften, daß die Anlage auffpolniſchen Sprache in den Provinzen 
Amtlich wird gemeldet: Die Aufräumungs⸗ derſelben Stelle und in noch vergrößertem Um- Poſen und Schleſien. — Major En dell 
arbeiten an der Unfallſtelle bei Altenbeken ſind fange neu erſtehen wird. Große Schwierigkeiten lehnte die neuerliche Wahl in die Poſener Land⸗ 
beendigt; der Perſonen⸗ und Güterverkehr wird bereitet naturgemäß die Regelung der weitver⸗ wirtſchaftskammer ab und legte sämtliche Aemter 
noch heute abend nach und nach wieder auf⸗ zweigten Verſicherungen, an deren Abwickelung in in der Landwirtſchaftskammer und im Bunde der 
genommen. Im ganzen haben ſich 12 Tote erſter Linie drei große Verſicherungsgeſellſchaften] Landwirte nieder. Ferner ſchied er aus dem deutſchen 
gefunden, welche bis auf zwer männliche und eine| beteiligt find und deren Vertreter mit ihren] Landwirtſchaſtsrat und aus dem preußiſchen 
Rinderleiche relognosziert find. Es find dies:] Arbeiten kaum vor Oſtern zu Ende kommen werden. Landesökonomiekollegium aus. Be 
Pithan aus Berlin, Student Weiß aus Bekanntlich handelt es ſich um ein Verſicherungs⸗ —— — ñ — — — = 
Bartenſtein, Bergingenieur Zimmermann, Halle] objekt zwiſchen? und 8 Millionen Mark. — Die Lokales. a 
a. S., Waldowsky aus Schlebuſch, Schüler Errichtung einer neuen Präparandenan⸗ 
Schrermeyer aus Paderborn, Ingenieur Kohlhammer ſtalt in Danzig ift geſichert. Es haben ſich zur Thorn, den 23. Dezember 1901. 
aus Hagen, Kaufmann Mox Jacobſohn, Berlin, Aufnahme in die neue Anſtalt 14 Schüler ge⸗ — perſonalien. Der Gerichtsaſſeſſor Kopicki 
Frau E. Fritſch aus Reichen bei Guhrau Frau meldet. Leiter der Anſtalt iſt Seminarlehrer in Schleuſenau⸗Bromberg iſt unter Entlaſſung 
Doktor Auguſt Müller aus Berlin. Schwer- Koſchorreck aus Tuchel. — Der Arbeiter Franz) aus dem Juſtizdienſte zur Rechtsanwaltſchaft bei 
verletzt ſind 9 Reiſende: Jacobſohn, Reiſender Thiel fiel am Freitag beim Reinigen der Dach- dem Amtsgericht in Konitz und dem Landgericht 
aus Berlin, Tapezierer Matz und Weßner, beide rinne des Speichers Konitz in der Hopfengaſſe ca. daſelbſt zugelaſſen. Die Referendare Dr. jur. 
aus Berlin, Student Hempel aus Dresden, ſechs Meter hoch vom Dach und blieb auf] Heinrich Sachſenhaus und Haus Müller im Be. 
Fabrikant Rübenſtrank aus Hagen. Student einem niedriger gelegenen Pappdach bewußtlos liegen. zirk des Oberlandesgerichts Marienwerder find zu 
Gerhardt aus Dresden, Fauerbach aus Köln und] Er hatte neben inneren Kontuſionen eine Er- | Gerichtsaſſeſſoren eruannt worden. N 
Levyſohn ans Berlin. Sämtliche Schwerverletzten ſchütterung des Gehirns erlitten und mußte ins] — perſonalien aus dem Kreife. Der Amt 
befinden ſich in den Paderborner Hofpitälern und Lazarett gebracht werden. — Der Maurerpolier porſteher Herr Sand zu Bielawy ift z. Z. ver⸗ 
find noch am Leben. Außerdem 12 Reiſende und Franz Riebandt — Zigankenberg wohnhaft , hindert, die Amtsgeſchäfte des Bezuks Leibitſch in 
6 Eiſenbahnbeamte leicht verletzt. Die in einigen welcher bei dem Schul Neubau in Schidliz mit vollem Umfange wahrzunehmen. Von den Amts⸗ 
Zeitungen gebrachte Nachricht, daß das Gas des Richten von Zementtreppen beſchäftigt war, fie! geſchäften desſelben iſt daher bis auf weitere, 
zertrümmerten Wagens ſich entzündet habe und geſtern nachmittag, auf der äußeren Mauer ſtehend, vom 1. Januar 1902 ab, dem Amtsvorſteher⸗ 
Menſchen lebendig verbrannt feien, ift unrichtig. da. 10 Meter hoch herunter und blieb. Stellvertreter Herrn Heinrich in Leibirjeh die ir 
Das Gas hat ſich nicht entzündet, wohl aber mit dem Kopf auf die Steinftufen auſſchlagend, ledigung der Grenzübergangsſachen und die Aus⸗ 
find durch glähende Kohlen der in den letzten bewußtlos am Boden liegen. Der ſoſort herbel'ſſtellung der Grenzlegitimalionsſcheine übertragen % 
x 
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Wagen des D⸗Zuges eingedrungenen Lokomotive] gerufene Arzt, Herr Dr. Kraft konſtatierte einen worden. Die Standesamtsgeſchäfte des Bezirks 
Holzteile in Brind geſetzt und einige unter der Schädelbruch, legte Notverband an und En 
Lokomotive liegende Leichen beſchädigt. die fofortige Ueberführung des Schwerverletzten 
Aus Paderborn wird heute gemeldet: Im mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen ins chirurgiſche 
letzten Wagen befanden ſich insgeſamt 35 Perſonen, Stadtlazarett an, woſelbſt R. jezt hoffaungslos 
wovon nur ſechs unverletzt ſind. Bisher ſind 14 darniederliegt. 
Tote geborgen. Heute wird der Eifenbahnminifter Maldeuten, 21. Dezember. Die Land⸗ 
erwartet. - bank hat das dem verſtorbenen Herrn von 
: Die Kataſtrophe koſtet dem Eiſenbahnfiskus] Reichel gehörige Rittergut Maldeuten 
Zuges befindliche Maſchine hinaufgedrückt. Acht] Millionen Maik. Er wird Kurkoſten, für 1300000 Mk. angekauft. Zu Mal⸗ korps: Dr. Bache (Thorn), Aſſiſtenzarzt der R 
Minuten ſpäter folgte ihm der Perſonenzug. Beim] Schmerzensgelder und Ausfall an dem Ein- deuten gehören die Vorwerke Moosbruch, Zölpel, ſerve, zum Oberarzt befördert. Verſetzt: D 
Kilometerftein 114,6 lief ein Pferd unter die kommen der Verletzten vergüten und den ihres Eichwerder, Seegertswalde, Figaiken, Wilhelms⸗ Pannwitz, Oberſtabsarzt &. J. s. des Sa 
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Leibitſch ſind vom 1. Januar 1902 ab bis auf 
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weiteres dem Standesbeamten -⸗Stellvertreter Herrn 
e Heinrich in Leibitſch übertragen 
worden. f 

— perſonalveränderungen in der Armee. 
Im Beurlaubtenſtande: Steengrafe (1 Bremen), 
Vizefeldwebel des Inftr.⸗Regts. Nr. 176, zum 
Leutnant der Reſerve beſördert. Im Sanitäts 


r 1 „ 
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korps, als Regimentsarzt zum Fußartl.⸗Regt. 
Nr. 15, Dr. Wegelj, Oberſtabs⸗ und Regiments⸗ 


arzt des Inftr.⸗Regts. Graf Dönhoff (7. Oſtpr.) 
Nr. 44 (früher in Thorn), zum Thüring. Feld⸗ 
artl.⸗Regt. Nr. 19. 
— neues bakteriologiſches Inſtitut in 
Heſtpreußen. Der Kultusminiſter hat die Ein⸗ 
icchtung bakteriologiſcher Inſtitute in elf Regie⸗ 
bdiunmgsbezirken des Preußiſchen Staates angeordnet. 
Für Weſtpreußen iſt nun, da Danzig ein ſolches 
Inſtitut in Angliederung an das ſtädtiſche La⸗ 


„ zarett bereits beſitzt und mit dieſem auch der 
Staat beſondere Vereinbarungen getroffen hat, 
Errichtung eines 
zweiten bacteriologiſchen Inſtituts beſtimmt. Der 


Marienwerder für die 
Herr Minifter hat genehmigt, daß im Regie⸗ 
rungsgebäude zu Marienwerder ein Zimmer zu 
dieſem Zweck eingerichtet und mit den erforder- 
lichen Inſtrumenten ausgeſtattet wird; der Um⸗ 
bau iſt ſchon in Angriff genommen, doch werden 
noch einige weitere nähere Beſtimmungen des 
Herrn Miniſters erwartet. Der Kreisarzt iſt als 
leitender Arzt der bakteriologiſchen Station vor⸗ 
geſehen. Die Einrichtung noch weiterer der⸗ 
artiger Stationen in anderen Kreisftädten ift für 
ſpätere Zeit wahrſcheinlich; es würde ſtets der 
betreffende Kreisarzt mit der Leitung der Station 
betraut werden. 
— Stipendien und Freiplätze für Kaufleute. 
Das Dozentenkollegium von Dr. jur. Ludwig 
Huberti's „Modernem praktiſchen Han⸗ 


delsinſitut“ zu Leipzig hat beſchloſſen, vom 


Jahre 1902 ab eine Anzahl von halben Freiſtellen 
(mit ermäßigtem Honorar) einzurichten, für junge 
Kaufleute und Angehörige verwandter Berufe, 
die nicht begütert, aber ſonſt befähigt, fleißig und 
tadellos in ihrem Betragen ſind, und denen ihre 
pekuniären Verhältniſſe und ihre Vorbildung u. 
ſ. w. nicht geſtatten, 2 Jahre an einer Handels- 
hochſchule ꝛc. zu ſtudieren, die aber doch in fürzefte: 
Zeit durch ein ernfthafter, fachwiſſenſchaftliches, 
ſofort in der Proxis verwertbares Studium ihre 
Konkurrenzfähigkeit auf dem kaufmänniſchen Arbeits⸗ 
und Stellenmarkte verbeſſern möchten. Die 
Studienzeit umfaßt ein, zwei, drei bezw. vier 
Quartale und ſchließt nach beſtandener Prüfung 
mit entſprechendem Diplom ab. Bewerbungen 
ſind ſofort an den Leiter dieſer kaufmänniſchen 
Reform⸗Bildungsanſtalt, Dr. jur. Ludwig Huberti, 
Leipzig, Johannisplatz 3/5, zu ſenden. Junge 
Kauficute, die infolge der allgemeinen wirtſchaſt⸗ 
lichen Depreſſion augenblicklich frei oder ohne 
Aus ſicht auf beſſere Stellung find, ſeien hierauf 
beſonders hingewieſen. 
— der goldene Sonntag, der Sonntag 
unmittelbar vor dem Weihnachtsabend, iſt in 


Stadt und Land der letzte Termin, an dem die 
Welbnächtdeinkeuſz Bon Allen denjenigen beforgt 
werden müſſen, die an den Wochentagen vor⸗ 
und nachmittags an die Arbeit gebunden ſind. 
Und der goldene Sonntag hat wohl auch in 
dieſem Jahre, ſoweit ſich das überſehen läßt, 
ſeinem Namen Ehre gemacht. Die Zeiten ſind 
ſchlecht, Gott ſei's geklagt; aber zu Weihnachten 
ſucht doch ein jeder Rat zu ſchaffen, er hat zu 
dem Feſte geſpart, oder er iſt entſchloſſen, ſich 
nach demſelben einzurichten, am Heiligen Abend 
ſoll aber der brennende Chriſtbaum nicht fehlen 
und es ſoll auch nicht an dieſer oder jener 
freudigen Ueberraſchung mangeln. Und da hat 
der vergangene Sonntag denn um ſo mehr die 
Leute auf die Beine gebracht und in die Geſchäfte 
geſührt, als der Beſcherungsabend jo unmittelbar 


2 
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Heute früh 1¾ Uhr entriß 
uns der unerbittliche Tod 
nach 18ſtündigem qualvollen 
Leiden unſer jüngſtes, innig⸗ 
geliebtes Söhnchen und Brü- 
derchen 


Lothar 


im Alter von 1 Jahr 3 Mon. 
Di.ieſes zeigen ſchmerzerfüllt 
an 


Thorn, 23. Dezember 1901. 
 Gravenhorst u. Frau. 


Die Beerdigung findet 
Donnerstag, den 2. Weih⸗ 
nachtsfeiertag, mittags 12¼ 
Uhr vom Trauerhauſe, Mel- 
lienſtraße 55, aus nach dem 
altſtädt. Kirchhof ftatt, 


Bekanntmachung. 


5 Zur Vergebung von 1400 chm 
Si für die Unterhaltung der 


— — 


tädtiſchen Chauſſeen haben wir einen 


2 ermin auf 
mittwoch, den 15. Januar 1902, 
. vormittags 11 Uhr 
anberaumt. 
Angebotsformulare und Bedin- 
gungen können vom Stadtbauamt für 
50 Pfg. bezogen werden, 

Thorn, den 21. aglitrat 1901. 


Der Magiſtrat. 


ſofort 
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re; 
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R Geschenklitteratur 
P_ Xlassiker 


[+ E 
| Dreitestrasse 1 Walter Lambeck. 1 
1 Buch 


evtl. Buchhalterin findet im Bauge⸗ 
t oder per 1. J 
dauernde Stellung. 


Julius Grosser, Thorn. 


Weſhnachts-Lotterie, 


auf ihn folgt. 
Einnahmetag von Herzen zu gönnen geweſen, 
und die Käufer haben hoffentlich immer das 
Richtige getroffen, ſo daß am Dienstag abend, 
wenn die Chriſtbaumkerzen leuchtend brennen, von 
dieſen nur fröhliche Geſichter beſchienen werden. 
Rechte Herzensfreude wird aber ein jeder unter 
dem geſchmückten Tannenbaume nur dann 
empfinden, wenn er an ſeinem Teile dazu beige⸗ 
tragen hat, daß ein Strahl der Weihnachtsfreude 
und des Weihnachtsglückes auch zu den Kranken 
und Aermſten ſeines Kreiſes dringt, denen kein 
Weihnachtsbaum beſchieden, bei denen Not und 
Sorge herrſcht. Darum offene Herzen und Hände 
zu dieſer ſeligen Weihnachtszeit! 

— Eine ſchöne, ſtimmungsvolle Weihnachts⸗ 
feier hielt geſtern nachmittag 4 Uhr der 
Kriegerverein im großen Saale des 
Viktoriagartens ab. Zu derſelben hatte ſich eine 
große Anzahl Mitglieder mit ihren Angehörigen 
eingeſunden. In dem Saale waren zu beiden 
Seiten zwei lange Tafeln aufgeſtellt, auf denen 
die Weihnachtsgeſchenke für die Kinder aus⸗ 
gebreitet waren, und an der Bühne ſtand ein 
herrlicher Weihnachtsbaum, der im ſchönſten 
Lichterglanze prangte. Die Feier wurde von 
Gedichten und Geſängen umrahmt, die von 
einigen Kindern in recht anſprechender Weiſe vor⸗ 
getragen wurden, und geſtaltete ſich zu einer 
recht erhebenden und weihevollen. Herr Garniſon⸗ 
pfarrer Dr. Greeven hielt eine warm empfundene, 
zu Herzen gehende Anſprache, die bei allen Feſt⸗ 
teilnehmern großen Anklang fand. Auch der 
. Borfigende, Herr Hauptmann a. D. Grenz⸗ 
ommiſſar Märcker, richtete herzliche Worte an 
die Verſammelten. Es erhielten ca. 300 Kinder 
Weihnachtsgeſchenke. Die Gaben beſtanden in 
Aepfeln, Nüſſen, Pfefferkuchen, Striezel uſw., die 
von den Kindern natürlich mit großer Freude in 
Empfang genommen wurden. Sehr hübſch 
wurden von einigen Kindern zwei Weihnachts⸗ 
ſeſtſpiele aufgeführt: Weihnachten in der Fiſcher⸗ 
hütte und im Schuſterkeller. Sämtliche Rollen 
waren von Kindern beſetzt. Die Aufführungen 
gefielen allgemein und ſanden lebhaften Beifall. 
Erſt gegen 1/57 Uhr war die fo herrlich verlaufene 
Feier zu Ende, und hochbeglückt gingen die 
Kleinen mit ihren Süßigkeiten nach Hauſe. 

Eine Weihnachtsfeier wird morgen 


Den Geſchäftsleuten iſt ein guter] Nr. 17 Sonnabend vom Kriegsgericht zu ſechs Wochen 


Mittelarreſt verurteilt. 


— Derhaftet wurden 4 Perſonen. 

Moder, 23. Dezember. Unſere neugegründete Frei⸗ 
willige Feuerwehr hielt am geſtrigen Sonntage 
nachmittags zwiſchen 2 und 3 Uhr bereits die erſte Uebung 
ab. Dieſelbe fand auf dem Schulhofe hinter dem Amts⸗ 
hauſe ſtatt und wurde von dem Vorſitzenden, Herrn 
Gemeindevorſteher Falkenberg, geleitet. Mit regem Eifer 
und großem Fleiße beteiligten ſich die neuen Feuerwehr⸗ 
wehrmänner, natürlich noch ohne die nötigen Ausrüſtungs⸗ 
ſtücke, an den Exerzitien. Wegen des naſſen nebligen 
Wetters wurde die Uebung gegen 3 Uhr abgebrochen und 
von Herrn Falkenberg mit einem „Gut Wehr“ geſchloſſen. 
Fünf Herren ſind der Wehr neuhinzugetreten. 


Neueſte Nachrichten. 

Potsdam, 23. Dezember. Der Chefredakteur 
der „Potsdamer Zeitung“, Berger, legte die Leitung 
des Blattes nieder wegen der von dem Mitbeſitzer 
des Blattes Stein ohne ſein Wiſſen veranlaßten 
Aufnahme einer Meldung über die angebliche 
Duellrede des Kaiſers. 

Darmſtadt, 23. Dezember. Durch Urteil 
des Großherzoglichen Landgerichts vom 21. Dezem⸗ 
ber iſt die Ehedes Großherzogs von Heſſen 
und der Großherzogin rechtskräftig geſchie den 
worden. 

Leipzig, 23. Dezember. In dem Konkurs⸗ 
verfahren über das Vermögen der Leipziger 
Bank ſteht, wie der Konkursverwalter und der 
Gläubigerausſchuß mitteilen, zur Schlußverteilung 
ein Betrag von 25 Millionen Mark zur Ver⸗ 
fügung. Davon find 817,78 Mark bevorrechtigte 
und 177 862,62 Mark nicht bevorrechtigte 
Forderungen zu berückſichtigen. 

Wittenberg, 23. Dezember. Die Stich⸗ 
wahl im Reichstagzwahlkreiſe Schweinitz⸗Witten⸗ 
berg findet am 30. Dezember ſtatt. 

Spremberg, 23. Dezember. Zwei Arbeiter 
der Tuchfabrik fielen bei einer Neckerei in den 
Farbenkeſſel. Beide ſtarben an den erlittenen 
Brandwunden. 

Meerane, 23. Dezember. Sämtliche in 
hieſigen Webereien beſchäftigten Akkord⸗Arbeiter 
ſind durch die Fabrikanten wegen Differenzen 
betreffs der Arbeitszeit ausgeſperrt. Sämt⸗ 
liche Webereien ſind geſchloſſen. Die Zahl der 
Ausgeſperrten beträgt 2100. 

Brüſſel, 23. Dezember. Nunmehr iſt es 


[gelungen, den Urheber aller unwahren Aus⸗ 


abend, wie alljährlich, in der hieſigen Gar ⸗fſtreuungen über die Königin Wilhelmina und den 
niſonkirche ſtattfinden. Der Eintritt hierzu] Prinzgemahl ſeſtzuſtellen. Es ift ein Mann, der 


iſt jedermann geſtattet. 

— t. Weihnachtsgaben. Der allgemeine 
Unterſtützungsverein „Humor“ hat auch in 
dieſem Jahre aus ſeinen Erſparniſſen bedrängten 
Perſonen Geldunterſtützungen zuteil werden laſſen. 

— Große Spezialitätenvorjtellungen mit 
Konzert von der Kapelle des Inf.⸗Reg. Nr. 21 
finden an den 3 Weihnachtsfeiertagen im 
Schützenhauſe ſtatt. Das Programm iſt 
ſehr dezent gehalten. 

— Geſtohlen wurde geſtern von einem Ar⸗ 
beitsburſchen in einer Trödlerhalle ein Paar 
Schuhe. Der Dieb wurde feſtgenommen und 
hinter Schloß und Riegel gebracht. 

— Entlaufen iſt am Freitag nachmittag 
vom hieſigen Schlachthofe aus eine 12 Jahre 
alte, ſchwarze Stute. Die freiheitsdurſtige Roſi⸗ 


nante iſt gegen Belohnung bei Herrn Fleiſcher⸗ 
meiſter 


ack in der Jakobsvorſtadt abzugeben. 
— Uriegsgericht. Wegen Mißhandlung eines Unter⸗ 
gebenen in zwölf Fällen und Vergehens gegen § 116 
des Militär⸗Straf⸗Geſetzbuches wurde der Unteroffizier 
Max Fleiſchmann von der 1. Komp. Pionier-⸗Bataillons 


ostkarten-Albums 


halter 


bildungs⸗Schulbeſuch befreit iſt, als 


Lehrling 


Geſchäft geſucht. 


sehr billigen Preisen. 


Ein junger Mann, der vom Fort⸗ 


anuar für mein Getreide: und Futtermittel: 


Arnold Loewenberg, Thorn. 


früher als Hilfsſchreiber bei der Transvaalgeſandt⸗ 
ſchaft in Brüſſel thätig war und ſich zu einem 
engliſchen Spion bergab. 

Winburg (Oranjefreiftaat), 23. Dezember. 
Der Burenkommandant Haasbroek iſt in einem 
Gefecht mit einer engliſchen Kolonne in Doorn⸗ 
berg gefallen. 

Warſchau, 23. Dezember. Der Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel betrug geſtern 2,28, heute 2,67 
Meter. v 


Standesamt Thorn. 

Vom 15. bis einſchließlich 21. Dezember find gemeldet: 

a. als geboren: 1. unehel. Sohn. 2. Tochter 
dem Grenz⸗Aufſeher Wilhelm Mann. 3. Tochter dem 
Gärtnereibeſitzer Carl Hintze. 4. Tochter dem Arbeiter 
Anton Slowinslki. 5. Tochter dem Schloſſer Ferdinand 
Mundt. 6. Tochter dem Kulturingenieur Friedrich 
Mannigel. 7. Sohn dem Arbeiter Ignatz Waſielewski. 
8. Sohn dem Fleiſcher Wilhelm Klimmek. 9. Sohn dem 
Bierfahrer Franz Thymian. 10. Tochter dem Schuldiener 
Franz Dybowski. 11. Tochter dem Arbeiter Otto Lapinski. 
12, Tochter dem Proviantamtsarbeiter Ferdinand Wuuder⸗ 
lich. 13. Tochter dem Forſtaufſeher Franz Nierzwicki. 
14. Tochter dem Arbeiter Friedrich Schramke. 15. Sohn 


Breit 


Fracht- 


Ein ſauberes, anſtändiges 
i 5 5 5 volle 


Aufmartemädchen 
wird von ſofort verlangt 
Gerberſtratze 27, II. 


Fapierkasseitten R 
Musikalien d 


estrasse 6. 


Änfelsinen, 


Did. 60 und 80 Pfg., Wisderver: [ein Serienbild nebst Preissaus- 
käufern billigß, empfiehlt 
Ad. Kass, Schilerſtraße 28. M. Sim. bill. z. verm. Gerechteſtr. 26,11. 


Unwiderruflich am 30. Dezember kommen in der Königsberger Tiergarten-Lotterie 45 erstkl. Damen- u. Herren- 

Fahrräder, 1555 Gold- u. Sildergewinne i. W. v. 30 000 Mk. zur Verlosung. Loss à 1 Mr., 11 Lose 10 Mk, Losporto- 
u. Gewinnliste 30 Pf. extra, empf. die General-Agentur Leo Wolff Königsberg i. Pr., Kantstr. 2, sowie hier ©. 
am Wladislaw Stankiewicz vorm. Oskar Drawert, Käthe Siewerth, J. Strzypnik, A. 


dem Feldwedel Otto Wieland, 16. Sohn dem Maurer⸗ 
geſellen Guſtav Bloch. 17. Tochter dem Polizeiſergeanten 
Anton Piontek. 

b. als geſtorben: 1. Kanzleiſekretärwitwe Ottilie 
Kapelke geb. Lutterkorth 83¼ Jahre. 2. Maſchinen⸗ 
fabrikant Edmund Tomicki, 45 Jahre. 3. Arbeiter Emil 
Kronitz, 17½ Jahre. 4. Arbeiter Martin Schmidt aus 
Gramtſchen, 23 Jahre. 5. Margarethe Zorn, 18 Tage. 
6. Pferdeknecht Anton Dzamecki alias Dziametzki aus 
Ernſtrode, etwa 22 Jahre. 7. Arbeiter Alexander Nelka, 
48 Jahre. 8. Gärtnereibeſitzer Auguſt Lau, 345 Jahre. 
9. Brunislawa Heller, 1 Jahr. 10. penſ. Gefangen- 
auſſeher Anton von Lyskowski, 49 Jahre. 11. Lucie 
Kwiatkowski, 16 Tage. 12. Wanda Zielinski, 1 Mon. 
13. Hildegard Treichel, 2½ Mon. 14. Kgl. Hauptzoll⸗ 
amtsaſſiſtent Arthur Krug, 45¼ Jahre. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 1. Material- 
warenhändler Carl Hein und Elſe Trojaner. 2. Bezirks⸗ 
ſchornſteinfegermeiſter Theodor Fucks und Anna Wendt⸗ 
S „önwalde, 3. Kaufmann Moritz Danziger⸗Breslau 
und Paula Simon. 4. Arbeiter Emil Müller⸗Wartenburg 
und Auguſte Krüger ⸗ Wittenberg. 5. Arbeiter Franz 
Kreutzmann und Ida Bauer beide Bad Köſen. 6. Maſchinen⸗ 
ſchloſſer Hermann Rudolph und Marianna Klemens beide 
Bromberg. 7. Arbeiter Gottlieb Herrmann⸗Welzow und 
Anna Woſchech⸗Pulsberg. 8. Arbeiter Franz Hieske⸗ 
Culmiſch Neudorf und Ottilie Lemke ⸗ Gr. Lunau. 
9. Schiffseigner Oswald Strauch und Ida Haupt. 
10. Oberfeuerwerker Bruno Klingbeil⸗Stewken und Martha 
Schülke. 11. Kaufmann Simon Blumenthal und Amalie 
Ohnſtein⸗Liſſa i. P. 12. Schloſſer Franz Schubrich und 
Leokadia Palinski beibe Culmſee. 13. Arbeiter Guſtav 
Rauſch und Anna Schulz beide Modderwieſe. 14. Arbeiter 
Andreas Sommer und Marianna Baraſchewski beide 
Luchowo. 15. Werftarbeiter Max Kohn und Monika 
Malkowski beide Danzig. 16. Maurergeſelle Adam 
Sokulski und Albertine Stamm beide Gr. Trampken. 
17. Sergeant im Inf.⸗Rgt. 61 Max Flick und Bertha 
Kumbarßki⸗Szagatpurwen. 18. Bergmann Wilhelm Czubak 
und Charlotte Rymek beide Erle. 19. Dienſtknecht Auguſt 
Hinze und Pauline Solbrecht beide Netzen. 

d. ehelich verbunden find: Keine. 


Handels-Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 23. Dezember. Fonds feſt. 21. Dezmb. 


Ruſſiſche Banknoten 216,— | 216,— 
Warſchau 8 Tage 215,75 —.— 
Oeſterr. Banknoten 85,30 85,35 
Preuß. Konſols 3 pCt. 90,40 90,40 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 100,80 100,80 
Preuß. Konſols 3¼ pCt. 100,80 100,80 
Deutſche Reichsanl. 3 pet. 90,50 90,40 
Deutſche Reichsanleihe 3½ pCt. 100,90 | 106,90 
Weſtpr. Pidbrf, 3 pCt. neul. II. 87,6) 87,69 
0. „ 3½ pCt. do. 96,60 96,80 
Poſener Pfandbriefe 3 ½ pCt. 97,90 98,— 
= 3 4 pCt. 102,40 | 102,40 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 97,50 97,3 
Türk. 1 % Anleihe C. 26 85 26,95 
Italien. Rente 4 pCt. 110,— 100,— 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 79,25 79,25 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 180,50 | 180,90 
Gr. Berl. Straßenbahn⸗Aktien 190,50] 191,— 
Harpener Bergw.⸗Akt. 159,75 | 160,70 
Laurahütte Aktien 185,— | 185,90 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien —.— 106 — 
Torn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. —.— —.— 
Weizen: Dezember — a 
5 Mai 171,25 | 170,75 
5 Juli 1 2 
= loco Newyork 87,7 86,3/, 
Roggen: Dezember 144.25 —.— 
= Mai 147,25 147,— 
— Juli 147,75 —.— 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. 30,90 31.10 


Für Jagdliebhaber und Waffen⸗Intereſſenten giebt 
die Firma Ernſt Steigleder, Berlin, Dorotheenfir. 60 
(begründet 1868) Spezialkataloge heraus, die in reicher 
Auswahl Gegenſtände zur Jagd ꝛc. enthalten, die ſich zu 
Geſchenken vorzüglich eignen. Dieſe Preisliſten enthalten 
ſpeziell: Doppelflinten Büchsflinten, 
Teſchins, Luftgewehre, Revolver, Schützengeräte und 
Jagdgeräte jeder Art wie Jagdmuffen, Jagdtaſchen, 
Patronengürtel, Hirſchfänger, Jagdgläſer, Wildlocker, 
Munition ꝛc. ꝛce. Für beſte Qualität und tadelloſe Funktion 
der Waffen bietet das Renommé der Firma volle Ga- 
rantie. Beſte Anerkennungen aus den erſten Kreiſen 
ſtehen zur Dispoſition. 


Ein Spazierſchlitten 


iſt zu verkaufen Brückenſtraße 22. 


Dreilaufgewehre 


» 
Eine sagtes 
der anderen, wie. vorteilhaft bei 
den teueren Butter- und Schmalz- 


preisen die Verwendung der reinen 
Pflanzenbutter 


RT 


ist, Dieselbe kostet nur 65 Pfg. 
das Pfund und ersetzt / Pfund 
Butter, Jedem Pfund Palmin wird 


schreiben beigegeben. 


Dombrowski, 
Hathesius. 


Empfehle mein reichſortiertes Lager in 
Glas-, Porzellan-, Galanterie- 
und Luxuswaren. 
Große Auswahl in 
Ampeln, Kronleuchtern, Hänge, Wand: 
S und Steh⸗Lampen. 
Um gütigen Zufpruch bittet 


L. Dammann & Kordes 


THORN 
Hauptgeschäft, Fernsprecher 51. Zweiggeschäft 


1 de Bromberger Vorstadt 
Altstädt. Markt 32. * Schulstr, 19 Ecke Mellienstr. 


Adolph Sranowski, S. 
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zu billigsten Preisen. 


offerieren 


Weihnachts - Karpfen 


Sämtliche Kaus- | und Küchen-Geräte 


allerfeinste und lebend. re ee Schützenhaus Thorn. 


£ebende Hummer e engl. Austern. & een. An 1. 2 um 5. Caan abends 8 A: 


2 Grosse 
Gleichzeitig empfehlen f Am I. bier 1 i * 
Sämtliche Delikatessen der Jahreszeit br. Tauzkrännben 2 Spezialitäten Vorstellungen 
in reicher Auswahl. : 1 1 es Konzert =. 
9 Marzipanverloſung pp. 5 von der Kapelle des Regiments von Borcke (Nr. 21). 
J 68 he kaumudh en 7 Sehr dezentes Familien - Programm, 
5 = ig ö Da nur Künſtler I. Ranges auftreten 


werden, erhöhte Preiſe. 


% 
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Weihnachten 1901. 
Wallnüſſe. m. ee Gänfebrüfte, es . a 66 


3 1 Pfd.⸗Büchſe 1,50 
Feinſte franz. Marbots . Pfd. 0,35 chſen⸗Zungen. . 2 Pfd. Büchſe 3,25 


afe Raiserktone. 


Am I. und 2. Weihnachtsfeiertage, 
nachmittags von 3—7 und abends von 8—I2 Uhr: 


* Grosses Freikonzert. x 


inſte franz. Cornes „ 0,30 Sch 2 Bib--Bi ’ 
See Bra, Balnäffe „ 0,20] Schſen⸗ Jungen . „3 Pid.-Düchje 4,50 (hochfeine Miſchungen) 
Fate Hafefnäffe - . . „ 9e n e 0,90 das Pfd. 1.—, 1.20, 1.40, 1,60, 1,80, 2 
Feiuſte amerik. Nüſſe. . „ 0,60 Kaviar. ERLEBEN 60, 1.80, 2.—, 5 7 x A = 
Feinste Dresb. Piefernäffe „ 0,50] Feinsten Aſtrachaner .. Pfd. 8,25 ſowie gute Hötel Drei Kronen Kirchliche Nachrichten. 


Feinſte Dresdener Choko⸗ Ruff b. K 25 

laden⸗Nüſſe . m 0,60] Ruff . 5 „ 15 h It K ff 3 
. 5 r 

Fauſte Schamanen „ 090 auch in Je, d a Baden mit ausnallungs - Kallee s 

een e Aufihlag. das Pfund 70, 80 und 90 Pfg. 


Prima Smyrna⸗ Feigen „ 0,40 >> Lichte. S 


Feinſte Marokk. Datteln „ 1 . 
Fein te Kalifat-Datteln . „ 0,30] Tannenbaum Paraffin Pr. Pack 0,35 
Feinſte Extra⸗Caraburno⸗ Tannenbaum⸗Paraffin Sekunda = 
OT. oe: „ 0,60 ; Pack 0,39 
Tannenbaum⸗Stearin⸗Kerzen 
Pack 0,49 


bringt zur Sylvester - Feier 

feinen kleinen Saal u. Reſtaurations⸗ Dienstag, — = i 

räume für geſchloſſene Gejelfchaften ‚Heiliger Abend. 

in empfehlende Erinnerung. Evang. Garniſonkirche. 

Nachm. 5 Uhr: Liturgiſche Andacht 
unter dem Chriſtbaum. j 
Herr Diviſionspfarrer Dr. Greeven. 

Evangel :!uth. Kirche. 
Nachm. 5 Uhr: Liturgiſche Chriſtnacht⸗ f 
N 


Feinſte Sultan⸗Roſinen „ 0,60 feier. 
Feinſte Eleme-Roſinen. „ 0,40 Extra. Prima-Mot ni ger E Ev. luth. Kirche in Mocker. | 
- E neueſter Ernte, direkter Import Nachm. 5 Uhr: Chriſtnachtfeier. 
Marzipan. 3 Iotard sche das Pfd. 1.50, 2.—, 2.50, 3.—, 3.50, 4.— und 5 Evangel. Hirche zu podgorz. 
Königsberger Rand - Marzipan Srancu-Bren, 27 Si 0,60 55 in Gebinden u. Flaſchen e eee des 
fd. 1,10 Mk. tronen⸗Kerzen, Stettiner „ „ 0, lt ; 
3 Mittwoch, den 25. Dezember. 


Union - Brauerei 1. Weihnactsfeiertag. 
Richard Gross. ant evangel, ende. 


5.— Mt 
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 nädig jeden Beſucher abzuweiſen, 


der Thorner £ 


Tannenbaum und Weihnachtsfeit. 

Der Tannenbaum war dem deutſchen Volke 
Neid das Sinnbild ewig friſchen Lebens, das 
Symbol des ſtets ſich erneuernden Waltens der 
aturfräfte Schon in uralten Zeiten, bei den 
beidnifchen Germanen, bedeutete fein ewiges Grün 
die nie erſterbende Naturkraft und darum war er 
e dem ſtrahlenden Sonnengott, dem Gebieter 
über Regen und Sonnenſchein, Freyr, geweiht 
Wenn Freyr auf feinem goldborſtigen Eber über 
die Erde ritt, verbreitete er um ſich her Leben 
and Fruchtbarkeit. Das war um die Zeit der 
Winterſonnenwende, um die Julzeit, die als Neu⸗ 
geburt des Lichts galt und die darum auch als 
eine heilige, als eine Feſtzeit verehrt wurde. 

Bon der Winterſonnenwende bis zum Drei⸗ 
föniggabend flammten zu Ehren des Sonnengottes 
die gewaltigen Feuer empor, die Julfeuer des 
Julfeſtes. Im heidniſchen Julſeſte nun liegen die 
Wurzeln und das ganze Weſen unſeres heutigen 
Weihnachtsfeſtes. Die ganze Symbolik dieſes 
heldniſchen Feſtes iſt auf das heutige ſchönſte 
Jeſt der Chriſtenheit übergegangen. 

Bei dem Kampfe, den das Chriſtentum gegen 
den alten Götlerglauben führte, galt es zuerſt 
natürlich, die altheidniſchen Feſte aus der Welt 
zu ſchaffen. Auch gegen das Julfeſt hatte die 
kirche einen energiſchen Kampf begonnen. Aber 
bier traf fie auf ungewöhnlich ſtarken Widerſtand. 
Mit zäher Beharrlichkeit hielten die Germanen an 
dem alteingewurzelten Brauche feſt und ſchließlich 
mußte dem Chriſtentum, das zu gleicher Zeit das 
Felt feines Heilandes feiert, die Form des Julfeſtes 
auch ganz geeignet erſcheinen. War doch der 
dem Lichtgotte geweihte Tannenbaum in der 
Somwboliſierung der unvergänglichen Naturkraft 
ebenio das Symbol für die weltbezwingende 
acht des Chriſtentums, und die heiligen Julfeuer 
konnten als die Verſinnbildlichung des Lichtes bes 
nachtet werden, das die Geburt des Heilandes 


die Schöpfung des chriſtlichen Glaubens über 


Se sange Welt ausſtrahlen. So kam das Chriſten⸗ 
tun den Neubekehrten in dieſem Punkte 


ü cee dae en e Julfeſtes und des 


en Glaubens gingen eine friedliche Ver⸗ 
einigung ein, aus der die Wurzeln unſerer heutigen 
Welhnachtsſymbole entſproſſen find. In ihr ſehen 
wir noch den Tannenbaum erhalten, deſſen 
strahlender Kerzenglanz das alte Julfeuer vertritt. 
And als Zeichen der Weihnachtsfeier iſt der 
annenbaum heute über die ganze ziviliſierte 
elt verbreitet. Seine eigentliche Heimat freilich 
bas nördliche Deutſchland. Dem Norddeutſchen 
er darum ein echter und rechter Weihnachts⸗ 


Der gelbe Koffer. 


Eine Weihnachtsgeſchichte vou A. Watzlawik. 
(Nachdruck verboten.) 

Der Forſtrat Werner hatte einen angenehme 
ung, ein hübſches Haus mitten im Walde, 
rn eine kluge Hausfrau ſowie ein Töchterchen 
goldblondem Haar und blauen Augen und 

Heine Unzahl Schrullen, deren eigentümlichſte 
die war, niemanden in fein Heim einzulaſſen, 
nich nicht durch eine von Werner ausgeſtellte 
imation ausweiſen konnte. 

Die alte, humpelnde Babette mit den ſtets 
ſelcnefenden Haaren und einen Lavendelgeruch 
ondittömenden roten Kopftuſch und der wortkarge 
Joſoſ, welcher außer einem blutjungen Küchen⸗ 
uldchen das geſamte Dienſtperſonal der Familie 
bildeten, waren ſeit Jahren daran gewöhnt, hart⸗ 
a 0 der nicht irgend 
ihm die Pforten öffnenden Talisman bei 


Aug und ſogar der Oberforſtrat war vorſichtig 


genug, ſich mit einem derartigen Paſſierſchein zu 
verjehen, Herr Werner ging von dem Grundſatz 
daß man am beſten mit feinen Mitmenſchen 
onsfomme, wenn man ſich möglichſt wenig mit 
zen befaßt, und daß es nichts Ueberflüſſigeres 


als in fremde Wohnungen zu dringen, einige 


unnötige Fragen zu ſtellen, und die Inwohner 
von ihren Geſchäften, deren es in jedem Haus⸗ 
genug giebt, abzuhalten, darin beſtand näm⸗ 
ſeiner Anſicht nach die Qninteſſenz jenes 
„Jlächkeitsaktes, den die überziviliſierte Menſchheit 
zu dem Ausdruck „Beſuch“ belehnte. 
Benötigte er wirklich einmal jemanden oder 
teierte eines der Familienmitglieder Geburtstag, 
J an eine Anzahl Perſönlichkeiten eine Ein⸗ 
ig unter Beiſchluß irgend eines, beim Eintritt 
uweiſenden Erkennungszeichens, zu denen des 
Nalez sur Jagdpfeife, ein mit einem Gemshorn 
ter Spazierſtock ꝛc. gehörten; Babette und 
erhielten ein Verzeichnis der ausgeſandten 
adungen und Erkennungszeichen, die dann ſtatt 
Ziſitkarten abgegeben wurden. Zehn Jahre 
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baum geworden, den er als teuere Erinnerung] für den einzelnen Glauben erblickte, der ſich gleich⸗ 


an ſein Vaterland überall hin mitnimmt, wo 
immer eine zweite Heimſtätte gefunden haben 
mag. Im Blockhauſe des Urwaldes, auf der 
Prärie der indianiſchen Jagdgründe, unter den 
ſengenden Strahlen der Aequatorſonne, in den 
unwirtlichen Steppen Rußlands — überall findet 
ſich, wenn der Winter herannaht, der ewig ⸗grüne 
Tannenbaum, mit ſeinem Kerzenglanz neue 


Heimatsfreuden in den Herzen derer verbreitend, 
die längſt das Land ihrer Geburt verlaſſen und 
lange Jahre unter dem Druck der Freude geſeufzt 


haben. 

Wie das Julfeſt bei unſeren altgermaniſchen 
Vorfahren eine Zeit heiligen Friedens war, in 
der ein ſtrenges Geſetz jeden Streit und Kampf 
unterſagte und Verſöhnung anbefah, wo ein 
Friedensſchluß nur möglich war, ſo iſt auch heute 
der Tannenbaum für uns das Symbol heimat⸗ 
lichen Glückes und ſtillen Friedens. Das Julfeſt 
ſelbſt währte bei den alten Deutſchen 12 Tage. 


Es begann mit der Nacht zum 21. Dezember 
und dauerte bis zum Dreikönigstage. Er war, 


wie ſchon geſagt, Fro oder Freyr, dem Sonnen⸗ 


gott geweiht, deſſen Zeichen das Sinnbild der 
Sonne, das Rad war, welches in der altnordiſchen 


Sprache trol oder jel hieß. Daraus wird auch 
der Name Julfeſt abgeleitet worden ſein. 

Auch der Gebrauch, ſich zum Julfeſt Geſchenke 
zu machen, fand ſich bei den Germanen vor, und 
ebenſo das vorfeſtliche Heimlichthun, dieſe liebens⸗ 
würdige Quälerei für den Schenker und den Be⸗ 
ſchenkten, die ja auch bei uns noch Sitte iſt. 
Die alten Deutſchen pflegten auch die Geſchenke, 
die ſie einander machten, mit möglichſt viel Um⸗ 
hüllungen zu verſehen. Zweierlei Erklärungen 
hat die geſchichtliche Forſchung für dieſen Gebrauch 
gefunden. Nach der einen wird als Motiv das 
durchaus natürliche Beſtreben gehalten, mit dem 
Geſchenk überraſchen zu wollen und durch die Zahl 
der Hüllen, von denen es von dem Empfänger 
befreit werden muß, deſſen Erwartung zu ſteigern. 
Die andere Anſchauung legt dem Gebrauch einen 
tieferen Sinn unter. Sie findet in dem Verhüllen 
der Geſchenke eine Symboliſierung der Sonne, 
der das Feſt galt, und die aus der ſie umgebenden 
Nacht durch Abſtreifung der Hülle der Finſternis 
zur Ausbreitung ihres Glanzes gelangt. Dieſe 
Erklärung „dürfte eine, trotzdem fie etwas weit 
hergeholt erſcheint, doch immer nicht ganz un⸗ 
berechtigte ſein. Unterſtützt wird ſie wenigſtens 
durch die Duldung, welche das Chriftentum ge⸗ 


rade dem Gebrauche des Julfeſtes entgegenbrachte, in 
welchem es in ſeiner neuen Form eine Symbolik 


war's geübt worden und nur boshafte Seelen 
nannte den Forſtrat einen närriſchen Herrn. Zu 
dieſen Boshaften gehörte der Tierarzt des Städt⸗ 
chens, der ſich einſt beim Kartenſpiel mit Herrn 
Werner zerkriegt hatte. 

Frau Werner durfte Frau Doktor nicht mehr 
grüßen, und als Herr Werner erfuhr, daß der 
Sohn des Tierarztes in der Reſidenz ſtudiere, wo 
auch ſeine Tochter Elſa ihrer Ausbildung wegen 
weilte, ließ er die junge Dame fofort nach Haufe 
zurückkommen. Auch darüber waren ſchon Jahre 
vergangen und aus dem Backfiſch war eine junge 
Dame geworden, ohne daß die Eltern dies eigentlich 
gemerkt hätten. Den Forſtrat brachte erſt ein 
ſeltſamer Vorfall darauf. 


Eines Tages nämlich trat Babette mit ge⸗ 
heimnisvollem Geſichte ins Zimmer und berichtete, 
draußen ſtünde ein junger Mann, der des Förſters 
Meſſer vorgewieſen und Einlaß verlangt hätte. 
Dieſer wäre ihm auch beinahe gewährt worden, 
wenn Babette nicht plötzlich bemerkt hätte, daß 
das vorgewieſene Meſſer ſämtliche Klingen beſaß, 
während des Förſters Meſſer eine zerbrochene 
Klinge hatte. 

Beſtürzt ob dieſes frechen Betrugs verſuches 
ſprang der Förſter auf, holte ſein Meſſer aus der 
Lade und begann einen eingehenden Vergleich. 
Die Aehnlichkeit war täuſchend, nur die abge⸗ 
brochene Klinge ließ ihn ſein Eigentum erkennen. 
Nachdenklich ſtarrte der Forſtrat die beiden Meſſer 
an und kam dann zu dem Reſultate, daß der 
Ueberbringer jedenfalls ins Haus wollte. Zu 
Babettens größter Ueberraſchung erhielt ſie den 
Auftrag, den Fremdling einzulaſſen. Ein Klopfen 
an der Thür, ein mürriſches Herein und vor den 
Augen Werners erſchien Herr Dr. Waldemar 
Heßling, der Sohn des Tierarztes und Familien⸗ 


feindes. 

Herr Werner war ſehr überraſcht, Herr He ling 
jun. ſehr verlegen und es herrſchte anfangs völliges 
Stillſchweigen. Dann aber begann Herr Dr. 
1 5 eine wohlgeſetzte Rede, die mit der Ver⸗ 

cherung anfing, 


* 


erf falls langſam aus der Umhüllung des heidniſchen 


Aberglaubens herausſchälen mußte, um endlich in 
ſeiner wahren Geſtalt zu überraſchen und der 
Sonne gleich mit ſeinem Lichte über die ganze 
Erde ſeine glänzenden Strahlen zu verbreiten. 
Eine Anlehnung an dieſe Art, die Geſchenke zu 
umhüllen, beſteht noch heute, wenn auch in 
anderer Form, in den fkandinaviſchen Ländern 
und in einzelnen Gegenden Pommerns und 
Mecklenburgs. Es iſt das „Julklapp.“ Da 
werden die Weihnachtsgeſchenke noch heute in 
möglichſt viel Hüllen verpackt, der Abſender 
ſchreibt auf das ſehr umfangreiche Packet den 
Namen des Empfängers oder der Empfängerin 
und läßt das Geſchenk von einer fremden Perſon 
in das Zimmer werfen. Ehe er die Zimmerthür 
öffnet, klopft der Bote laut an dieſelbe und aus 
dieſem Gebrauche ſtammt wohl auch die übliche 
Bezeichnung „Julklapp“ her, d. h. zum Jul 
klappen. Natürlich bietet der eigentümliche Brauch 
reichen Anlaß zu allerlei freudigen und neckiſchen 
Ueberraſchungen. In dieſen Gegenden beſtehen 
noch andere gleichartige und ganz auf heidniſche 
Gebräuche zurückzuführende Bezeichnungen, wie 
das Jullicht, der Juleber, die Julgrütze, die Jul⸗ 
keule u. a. m. 

In England wird in der Weihnachtszeit ein 
gewaltiger Holzklotz, der „Juleloy“, ins Feuer 
gelegt und die Miſtel aufgehangen. Die Miftel 
war früher den Druiden heilig und der noch 
heute in England beſtehende ſcherzhafte Brauch, 
der jeden Mann berechtigt, jedes Mädchen und 
jede Frau zu küſſen, die unbewußt oder ohne ſie 
zu beachten unter der Miſtel, dem Zeichen des 
Weihnachtsfeſtes, ſteht, iſt wie manches andere 
gleichfalls ein Nachklang eines Brauches bei den 
alten Germanen. 

Und ſo bringt uns heute noch der weihnacht⸗ 
liche duftende Tannenbaum mit ſeinen ſtrahlenden 
Lichtern einen Gruß aus jenen Zeiten, in denen 
noch undurchdringliche Urwälder unſer ſchönes 
Deutſchland bedeckten und unſere Vorfahren als 
tapferes Kriegsvolk noch keine Ahnung hatten 
von den Segnungen bes erlöſenden Chriſtentums. 

Literariſches. 

(Ueber die bei der Schriftleitung eingegangenen Bücher 
behalten wir uns Beſprechung nach Auswahl vor. 
Zurückſendungen erfolgen nicht.) 

„Spaniſch“ kommt uns das neueſte Heft — es 
iſt Heft 8 — der „Modernen Kunft“ (Verlag von Rich. 
Bong, Berlin W. 57, — Preis des Einzelheftes 60 Pfg.). 
Schon der von Ewald Thiel entworfene ſehr originelle 


bunte Umſchlag zeigt uns einen ſchmucken Picador und 
eine Tanzſzene aus einer Madrider Kneipe. Derſelbe 


Werner zu Hauſe ſei und deshalb gewagt ins 
Haus zu kommen und die mit der Erklärung 
ſchloß, daß er Fräulein Elſa in einem Maße 
liebe, das ſich nur durch Superlative ausdrücken 
läßt, er es jedoch für ſeine Pflicht halte, vorerſt 
zumindeſt die Mama, welche anzutreffen er er⸗ 
wartet hatte, davon zu verſtändigen, und ſie um 
die Erlaubnis zu bitten, von Zeit zu Zeit einen 
Beſuch zu geſtatten. 

Je wärmer der junge Mann wurde, deſto 
kühler wurde der alte Herr und als der Doktor 
zu Ende war, hatte auch der Forſtrat ſeine Ent⸗ 
ſchlüſſe gefaßt. Statt einer Antwort klingelte er 
und kündigte dann der erſcheinenden Babette in 
dürren Worten an, der junge Mann wünſche nun 
wieder das Haus zu verlaſſen, wobei fie ihm 
behilflich ſein möge. 

Der junge Mann verſtand den Wink, wurde 
zuerſt rot, dann ſehr bleich, verneigte ſich und 
ging. Herr Werner ließ Elſa rufen, erkundigte 
ſich nach ihrem Alter und dann danach, ob ſie 
den jungen Heßling kenne. Als die junge Dame 
darob heftig errötete, wartete er gar keine Antwort 
ab, ſondern bat ſie, die Mutter hereinzurufen, da 
er dringend mit ihr zu ſprechen habe. 


Frau Werner erſchien und harrte geſpannt 


der Enthüllungen. Wieder war es einige Minuten 


ſtill im Zimmer. Die Uhr wies auf Drei, der 
Kalender auf den 15. Dezember. Herr Werner 
blies dichte Rauchwolken in die Luft und begann 
die Unterhaltung mit einer eigentümlichen Frage 
Er erkundigte ſich, wie lange es dauere, bis ein 
Mädchen ſich in einen ſtets in ihrer Nähe befind⸗ 
lichen Mann verliebe. 

Frau Rätin war perplex und erklärte den 
Eintritt einer ſolchen Eventualität für ſehr variabel. 


Der Forſtrat aber wollte beſtimmte eine Antwort, 
und als er eine ſolche nicht erhalten konnte, fragte 
er ſie, ob acht Tage hierzu genügten. Die Dame 
erwiderte, unter Umſtänden genüge eine Stunde. 
Acht Tage ſeien jedenfalls hinreichend, um ſein 


er habe nicht gewußt, daß Herr! Herz zu entdecken. 


ſtdeutſchen Zeitung. 


geiſtvolle Künſtler hat dann auch den feſſelnden Artikel 
von Viktor Happrich über „Spaniſche Stierkämpfe“ in 
ebenſo echt lokalfarbener, wie lebendiger Weiſe illuſtriert. 
Auch die beiden großen Buntdruckbilder gehören noch 
hierher: die Saharet, die unvergleichliche Tänzerin, von 
Thiel, und Gili y Roig bringt eine feſſelnde Epiſode aus 
der Arena der Madrider Plaza de Toros. Auch was 
das Heft ſonſt bietet, ſteht ganz auf der Höhe dieſer 
Lieblingszeitſchrift der vornehmen Welt. Die diesmaligen 
„Kunſtbeilagen“ bringen drei Meiſterholzſchnitte „Diana“, 
„Wildſchweine“ und „Weihnachtslied“. Beſonders viel⸗ 
ſeitig iſt auch das „Zick⸗Zack“ ausgefallen. Dora Duncker 
plaudert über das neue Wiener Theater „Zum lieben 
Auguſtin“. Trotz der großen Anſtrengungen, die für die 
vorhergegangene glänzende „Weihnachtsnummer“ gemacht 
wurden, kann ſich dieſes ihr ſich anſchließende achte Heft 
ruhig neben ihr behaupten. 


Gandels-Nachrichten. 


Amtliche Notierungen der Danziger Börſe 
vom 21. Dezember 1901. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 766 Gr. 170 M. 
inländiſch rot 716 - 769 Gr. 162—171 Mk. 
Roggen: inländiſch grobkörnig 708 Gr. 140 M. 
tranſito grobkörnig 723 Gr. 102 M. 
Gerſte: inländiſch große 644—721 Gr. 124—130 Mk. 
Hafer: inländiſcher 132—148 Mt. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. x 
Roh Fi der per 50 Kilogramm. Tendenz: flau. 
endement 88 Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 

6,62 ½ Mk. inkl. Sack bez., 6,50 Mk. inkl. Sad 

Geld, Rendement 75 Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 

waſſer 5,22 ½ Mk. inkl. Sack bez. 

—. —. ne 
Amtlicher Handelskammerbericht. 
Bromberg, 21. Dezember. 

Weizen 172—178 N., abfallende blauſpitzige Qualität 
unter Notiz, feinſte über Notiz. — Roggen, geſunde Qualität 
148—154 Mk. — Gerſte nach Qualität 120—125 M 15 
gute Brauware 126—131 Mk. — Erbſen Futterware 
135 145 Mt, Kochware 180—185 Mk. — Hafer 
140 bis 145 Mk., feinſter über Notiz. 


Städtiſcher Zentralviehhof. 


46 M., 4. 38 bis 42 M. — Kälber. a) 74 bis 78 


Mark, b) 60 bis 68 M., c) 45 bis 54 M., d) 37 bis 
48 M. — Schafe. a) 60 bis 63 M., b) 52 bis 58 


Mark, e) 38 bis 46 M., d) — bis — M., e) — bis 


— Mk. Schweine. a) 62 bis — M., b) 62 bis — 
5 c) 1. 60 bis 61 M., 2. 57 bis 59 M., d) 55 bis 
56 Mk. 


Herr Werner hörte anſcheinend nicht zu, 
ſondern blätterte in einem Kalender und rechnete 
irgend etwas aus. Dann ſah er wieder die 
Hausfrau an. 

„Ich werde Elſa verheiraten,“ bemerkte er 
plötzlich ſehr trocken, während Frau Werner den 
Mund öffnete und vergaß, ihn wieder zu ſchließen. 

„Ich weiß auch, mit wem,“ fuhr der alte Herr 
in unerſchütterlicher Ruhe fort. „Du weißt, daß 
ich morgen auf zehn Tage in die Reſidenz muß. 
In zehn Tagen iſt der heilige Abend, acht Tage 
braucht man zum Verlieben, ergo werde ich Dir 
morgen den Bräutigam ins Haus ſchicken. Be⸗ 
wirte ihn gut, laß die beiden möglichſt ungeſchoren, 
und wenn ich am 24. ankomme, feiern wir die 
Verlobung.“ f 

Das klang alles ſo ruhig, ſo beſtimmt, ſo 
wohlberechnet, daß Frau Werner mit beſtem 
Willen nicht widerſprechen konnte, ſondern 
ſchweigend nickte. Babette und Joſef erhielten 
die Parole für den kommen ſollenden Gaſt und 
am anderen Morgen fuhr Herr Werner in die 
Reſidenz. 

Eine ordentliche Weihnachtsgeſchichte müßte 
dieſen Abſatz eigentlich mit dem Worte 
„Weihnachten“ beginnen, ein Ausrufungszeichen 
daneben ſetzen, dann ſich in eine liebevolle 
Schilderung der ſchneebedeckten Landſchaft, des 
beißenden Windes ergehen und dann ausmalen, 
wie gemütlich es ſich zu ſolchen Zeiten beim 
wärmenden Kamin ſitzt, müßte auch bedauernd 
derer gedenken, die der Wohlthat eines geheizten 
Ofens entbehren. Müßte dann anſchaulich be⸗ 
ſchreiben, wie die Hausfrau zu dem Feſt ihre 
Vorbereitungen trifft, wie Bei Zimmer plötzlich 
geheimnisvoll verſperrt werden, wie Tannenduft 
das ganze Haus durchzieht, wie Packet auf Packet 
ankommt und verſchwindet, wie holder Duft der 
Küche entſtrömt, wie dann endlich der heilige 
Abend herannaht, die Aufregung auf den Höhe⸗ 
punkt geſtiegen iſt, die Glocke endlich ertönt, das 

immer ſich öffnet, der Baum im ſtrahlenden 
lanze daſteht, allgemeines Ah ertönt. Und 


— 


. 
“ 


En u, 


* 


dann erſt mit der eigentlichen Geſchichte fort⸗ für ihn erwecken konnte, waren es feine Augen, halb 


fahren. 


die mit einem von unendlicher Gutmütigkeit 


Da aber der Zauber des Weihnachtsfeſtes! zeugenden Blick die Umgebung betrachteten, und 
ein fo heimlich⸗innerlicher iſt, daß er garnicht ſſich mit auffallender Regelmäßigkeit in einem 


beſchrieben werden kann, ſei von dieſem hübſchen 
Brauch abgeſehen, und 

„Fertig“ rief der Kondukteur, die Koupee⸗ 
thüren flogen zu und der Zug zur Halle hinaus; 
mit ihm Herr Dr. Waldemar Heßling, der ſich 
in letzter Minute doch entſchloſſen hatte, ſeine 
Eltern zu überraſchen und das Feſt mit ihnen zu 
feiern; daß er noch gewiſſe andere Hoffnungen 
hatte, bei denen eine junge blonde Dame eine 
Rolle ſpielte, geſtand er nicht einmal ſich ſelbſt 
ein. Da die Ausſicht, ein paar Tage im 
Elternhauſe zu verweilen, eine höchſt angenehme 
iſt, war der junge Mann ſehr heiter geſtimmt; 
er zündete ſich mit Behagen eine Zigarre an, 
lehnte ſich bequem zurück und betrachtete ſeine 
Mitreiſenden, unter denen ihm namentlich ein 
Herr in mittleren Jahren beachtenswert erſchien. 
Nicht, daß an ihm etwas Sonderliches zu be⸗ 
merken geweſen wäre. Er gehörte auch nicht zu 
den Perſönlichkeiten, deren Geſichtszüge auf einen 
Roman ſchließen laſſen, den ſie dann auch meiſt 
nicht verfehlen, zu erzählen. Es war ein Herr, 
wie jeder andere und wenn etwas die Sympathien 


Bekanntmachung. 


Die vor zwei Jahren mit gutem 
Erfolge hier eingerichtete Schifferſchule 
wird für dieſen Winter am 
Dienstag, 7. Januar 1002, 

abends 6 Uhr 
in der II. Gemeindeſchule (Bäcker⸗ 
ſtraße) hierſelbſt wieder eröffnet werden. 

Der Unterricht wird, wie früher, 
an den Wochentagen nachmittags von 
6 bis 8 Uhr erteilt werden, und, wie 
bisher, Rechnen, Handelslehre, Deutſche 
Sprache, Geographie, Schiffbau, 
Geſetzeslehre, Schiffs⸗ und Samariter⸗ 
Dienſt, ſowie Maſchinenlehre um⸗ 


N 


in grosser Posten gekleideter BU 


»— Puppen +— 
kommt Freitag, den 20. bis Montag, den 25. Dezember d. J. 
für jeden annehmbaren Preis zum Ausverkauf. 


Zwiſchenraum von zehn Minuten auf einen auf⸗ 
fallend gelben Koffer richteten, der anſcheinend 
mit Geſchenken v gepackt war. In jeder Station 
ſtieg er aus, ein Glas Bier zu trinken und 
dann mit un fo gutmütigerem Geſicht feine 
Beobachtungsthätigkeit wieder zu beginnen, worin 
ihn der Doktor plötzlich mit der Frage unterbrach, 
ob er auch nach Schöndorf fahre. 

Der Herr richtete ſeine gutmütigen Augen 
nun auf den Doktor und verſicherte ſchmunzelnd, 
daß er allerdings beabſichtige, ſich nach beregtem 
Ort zu begeben. 

Die Gemeinſamkeit des Zieles war ein 
genügender Anlaß zu einem Geſpräch, das nur 
durch das Biertrinken auf den Stationen und 
eine flüchtige Betrachtung des Koffers unter⸗ 
brochen wurde, welcher, wie Herr Heßling richtig 
vermutet hatte, Weihnachtsgeſchenke enthielt. 
Der Zug näherte ſich der letzten Station vor 
Schöndorf und der Herr rüſtete ſich zum Aus⸗ 
ſteigen. Der Doktor hielt es für geboten, ihn 
darauf aufmerkſam zu machen, daß der Zug 
nur ſehr kurze Zeit in der Station halte, wes⸗ 


2 und blendend ſchönem Teint. 
dies erzeugt: 


5 f de | Lili j h N f Bacheſtraße 2 Silb. damen⸗Remont. v. 7,50 
25 5 Gold. Remont. v. = 14,00 - 
kale E - wol FE) Uhren u. Goldwaren. | srbe ann in ten 
Schutzmarke: Steckenpferd. 2. e 4 
a St. DOM bei: * — . 7 
Adolph Lets Anders K Co. >> An 


0 
— 


aſſen. 

An Schulgeld für den ganzen 
Kurſus werden 3 Mark für jeden 
Teilnehmer erhoben, welche zu Beginn 
des Unterrichts von dem Leiter der 
Anſtalt, Herrn Lehrer Gramsch, werden 
eingezogen werden. 


Gänzlicher Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Geschäfts. 


Um mein bedeutendes Warenlager ſo ſchnell wie möglich 


SR 
7 8 50 


Anmeldungen von jüngeren und 
älteren Schiffsbedienſteten u. Schiffern 
werden von dem Herrn Hafenmeiſter 
Klix und Uferaufſeher Wollboldt ent⸗ 
gegengenommen. 

Thorn, den 17. diſtrat 1901. 


Der Magiſtrat. 
Handelskammerwahl. 8 


Nachdem Herr 0. Wollt die auf 
ihn gefallene Wahl abgelehnt hat, 
habe ich auf 1 
Sonnabend, d. 28. Dezember, 

nachmittags 5 Uhr 
im kleinen Saale des Schützenhauſes 
einen neuen Wahltermin angeſeßzt, zu 
dem ich die J. Abteilung der Wahl⸗ 
berechtigten des Kreiſes Thorn einlade. 
Thorn, den 17. Dezember 1901. 


Der Wahlkommiſſar 


der Handelskammer zu Thorn. 
Herm. F. Schwartz. 


Brückenſtraße 40. 
Ausverkauf 
des 


Felix Osmanski’jhen 
Schuhwaren = Lagers 
zu ſehr billigen Preiſen. 


Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 


Thorner Schirmfabrik 


Brücken ⸗ und Breitenſtraße⸗Ecke. 
Stets Neuheiten in 1 

Sonnen- und Regenschirmen. 
Reichhaltige Auswahl in 

Fächern und Spazierstöcken. 
Größtes Lager am Plate. 

Reparaturen ſow. Beziehen der Schirme 
ſchnell, ſauber und billig. 


Das Ideal 


aller Damen iſt ein zartes, reines 


„Es 
50 P 


Geſicht, roſiges, jugendfriſches Aus: Wer den 
ſehen, weiße, ſammetweiche Haut und Erfolg ſieht, 
blendend ſchöner Teint. Jede Dame ſagt ſicher: 
waſche ſich daher mit: Es hat 


Radebeuler Cilienmilck-Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden 

Schutzmarke: 3 

IH Leetz, 

isch Nachf. u. 
©. : 


a St. 50 Pf bei: Ado 
J. Mu. W. nd 
Anders & © 


Drog., 


zu räumen, verkaufe ich ſämtliche Artikel unter dem a 
Einkaufspreis. f 
Auch bringe ich hiermit meine ſo beliebten 


Kinematographen, Caterna magicas, 
Dampfmaschinen-Modelle u. s. w. 


in empfehlende Erinnerung. 


Minna Nauck, Neiligegeiststrasse. 


Reizendes Weihnachtspräsent 


nichts anderes wählen, als das von den ſchädlichen Nage⸗ 
tieren mit wahrem Heißhunger gefreſſene, ſtaunend 

wirkende, für Haustiere, 
hat geſchnappt.“ u 
fg. und 1 Mark. Die Wirkung 


geschnappt! 


n Thorn bei Apotheker A. Parden, F. 
runo Bauer, Hugo Olaas Dro 5 
warn, Sentral.:Drog. 

ſtraße 26 und Culmerſte 


Verantwortlicher Schriſtleiter: Franz Walt her in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oftbeutichen Beltung, 


nach jeder Photographie. 


Damen: und Kinderporträts, leichtere Aquarell⸗Malerei, Größe: Kaſſer⸗ 
format 605470 om inkl. Karton Mk. 25. Künſtleriſche Ausführung mk. 45. 


Atelier Bonath, Thorn, 
Nenſtädiſcher Markt, 


Uhren, Cold und Silberwaren |: 


Gerechteſtraße 2. 


kauft man am billigſten und vorteilhafteſten bei 
oe 


Louis Ioseph 
Uhrmacher, Seglerſtr. 28. 


Sämtliche Uhren mit 3 jähriger Garantie. 
Man lese und staune! 
Sllb. Herren-Remontoir-Uhren v. 10,— M 
Silb. Damen- 
Gold, 7 * "n 
Regulateure 14 Tage Geh⸗ 
u. Schlagwerk ca. 1 m lang 
Wecker, kein Schund 1 2. 

Trauringe 
Paar v. 3-50 M. ſtets am Lager. 
Ketten, Armbänder, Broches, 
Ohrringe, Colliers, Kreuze 
in Gold, Silber und Double. 


delöne l. gr, Answ. i. langen Damen-Thrketten, 
Reparaturen billigst unter Garantie. 


77 * 


" 13,50 " 


Louis Joseph, Seglerſtraße 28. 


s hat 


® 
ſchon mancher mit Ratten⸗ 
vertilgungsmitteln ſchlechte 
Erfahrungen gemacht. Wer 
wirklich ſich vor Enttäuſchungen bewahren 
will, wer ſein Gehöft, ſeine Stallungen, 
Vorratsräume in wenigen Stunden von 
Ratten und Mäuſen befreien will, der kann 


Geflügel ungiftige Mittel 
ebera z haben à Karton 
ſt ſtaunenerregend. 


Koczware Nachf., 
Anton Kocz- 
eber, drog. Breite⸗ 
Bauer, drog. 


Eliſabethſtr. 12, Paul 
1, in Moder bei B. 


. 


der Herr erklärte aber, Durſt zu verſpüren, und raſender Geſchwindigkeit davonfuhr. 


ſtieg trotz der Warnung aus. Die dem Das Erſtaunen Heßlings wurde immer 
Zuge zum Wſchnaufen gegönnte Minute größer und es ergriff ihn eine Art Märchen⸗ 
war dahin, der durſtige Herr noch nicht ſtimmung. Alle geheimnisvollen Geſchichten, in 


da. Der Reif te wurde unruhig. Er trat 
zum Fenſter uh erleichtert aufatmend ſah er 
ſeinen Bekannten auf den ggon zueilen. Da 
ertönte der Pfiff, der Zug ſetzte ſich in Bewegung 
der vergeſſene Reiſende, der ſich bereits aufs 
Trittbrett geſchwungen hatte, wurde vom 
i liebevoll umarmt und zurück⸗ 
geriſſen. 5 


Als Waldemar ſo den gelben Koffer jählings 
von ſeinem Beſitzer getrennt ſah, befaßte er ſich 
natürlich mit ſeinem Schickſal eingehender und 
beſchloß, ihn in Schöndorf beim Portier abzu⸗ 
geben, damit dieſer ihn dem jedenfalls mit dem 
nächſten Zug nachkommenden Beſitzer ausfolge. 


Der Zug fuhr ein und Heßling winkte einen 
Träger herbei, dem er den gelben Koffer über⸗ 
gab; ehe er aber noch ſagen konnte, was damit 
zu geſchehen hätte, war der Träger ſchon ver⸗ 
ſchwunden. Der Doktor fand dies ſonderbar 
und wollte ſich gerade auf die Suche nach dem 
Flüchtling begeben, da packte ihn jemand deim 


Chic!! SEEEE 
iſt jede Dame mit einem zarten, reinen 
Geſicht, roſigen, jugendfriſchen Aus⸗ st 
ſehen, reiner, ſammetweicher Haut 
Alles 


denen Jünglinge in Schlöſſer geführt werden, 
wo fie dann cine ſchöne Prinzeſſin finden, die 
ihnen eine Liebeserklärung macht und ſie dann 
unter großem Jubel des Volkes heiratet, 
tauchten im Nu vor ſeiner Phantaſie auf und 
Waldemar beſchloß unter dieſem Eindruck, das 
Ende des Abenteuers abzuwarten. Plötzlich 
entdeckte er wieder etwas Merkwürdiges. Am 
Kutſchbock befand ſich .. der gelbe Koffer ſeines 
durſtigen Reiſegeſährten .. nun begann der 
junge Mann ernſtlich Verſuche anzuſtellen, die 
ihn davon überzeugen ſollten, daß er nicht 
tiäume. Er bewies ſich im Geiſte den 
pythsgoräiſchen Lehrſatz, 
eine Quabratwurzel aus und hatte nach richtiger 
Löſung wenigſtenz die Gewißheit, daß ſeine 
Verſtandesfunktionen noch intakt waren. 


(Schluß folgt.) 


Um ſchnell zu räumen verkaufe von | 
jetzt ab: 
Sub. Herren-Remont, v. M. L, 00 an. 


bret 


J. M. Wendisch Nachf. 


Mohn 


weiß und blau, diesjährige Ernte 


empfiehlt 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße, 
Filiale Brückenſtraße 20. 


‚ Brauerei 12 8 
Englisch Brunnen 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeft 
erlaube ich mir, auf meine 


Ausstellung 
Zigarren und Zigaretten 


ergebenſt aufmerkſam zu machen. 

Bremer Zigarren-Fabrik 
J. Hoyermann, 

Thorn, Breiteftr. Ede Gerberſtr. 


Zweigniederlassung Thorn — ur a Offeriere billigst; 
Culmerſtr. 9 ° Telephon 125 Zum Farin . . fd. 0,29 Mk, 
a empfehlen 1 ih hi } Be 10 Broten 995 18 
> U 9 u Fe „32 
eee Din >: 5 28 5 
u bine empfehle 21 Carab.⸗Roſinen . 045 „ 
* a eine große Anzahl Sate en 4 0% 
ger — e 1 > 
: pilsner Art fertiger Sambertniffe 5 0,5 „ 
n Gebinden, Flaſchen und Syphons. N beiten Wallnüſſe R 0,85 4 
7 u N) 7 Baumbehang. Pr 2 0,55 
Doss’ites vogel e DANdArEN ae, 
l U . 9 L „7 
mit der „Schwalbe“ futter A. Peter siige, ee a Pack 0,30 = 
für all. Vogelarten erprobte Miſchungen, Schloßſtr. 9. Ecke Breitenſtr. Apolloterzen . ” 50 „ 
100 fach prämürt, in den meiſten zoo (Schützenhaus. ) Parafinlichte „ 0,0 „ 
logiſchen Gärten im Gebrauch, iſt das a me * id 949 n 
beſte und älteſte Hutter EDITH m Weizengries . u „ 0,15 A N 


Reisgries .. „„ . 0 
Frucht- u. Gemüse - Konserven 
mit 10 Prozent Rabatt. 


Faul Walle, 


Neuſtädtiſcher Markt 17. 


ZumWeihnachtsfeste offerire 


Prachtvolle Cafeläpfel, franzöſiſche 
und rumäniſche Wallnüſſe, Lambert: 
u. Haſelnüſſe, Craubenroſinen, Unack⸗ 
mandeln, Datteln, Feigen, 
d Weintrauben Bug 
Thorner Honigſuchen 
zu alleräußerſten Preiſen in nur beſt 
Qualität. Um meiner Kundſchat 
einen Beweis meiner Anerkennung zu 
geben, verloſe ich gratis am 
24. Dezember d. Is., abends 8 Uhr 


Thorner Honigkuden 
1 Gew. à 5 Mk., 1 Gew. a 4 Mk., 
3 Gew. à 3 Mk., 6 Gew. à 2 Mk. 
Jeder Käufer erhält von heute ab bis 
24. Dezember abends 8 Uhr für jede 
Mark gekaufte Ware 1 Los umſonſt. 
Auf jedes Los kann gewonnen werden. 
Die Gewinne werden bekannt gemacht 

und ſofort zugeſandt. 

Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 


Nur bis heil. Abend 


verkaufe zu Spottpreiſen. 
Jakob Heymann, 


Inh. Georg Heymann, 
Schillerſtraße 5. 


in verſiegelten Padeten £ 
zu Originalpreiſen in ſtets friſcher 


Packung erhältlich in Thorn bei Paul 


= 
Pianoforte 
Fabrik L. Herrmann & Oo. 
. 88 Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 
ſtraße 1 und reiteſtraße. g empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 
Muſtrierte Preislifte über Vögel, saitiger Hisenkonstruktion, höch- 
Käfige und Aquarien verſendet gratis] ster Tontülle und fester Stimmung. 
Guſtav Voß, Hoflieferant, Köln am] Versand frei, mehr wöchentliche 
Ahein. Probe, gegen baar oder Raten 
von 15 M. monatlich an ohne 
Anzahlung. f 
Preisverzeichnies franco. 


eber, Germania⸗Drogerle, Kulmer⸗ 


Prima 


Pferdehäcksel, 


kurz, geſchnitten durch Ventilatoren ent⸗ 

ſtaubt, geſiebt, fand» und kolilfrei, ge⸗ 

ſackt offeriert frei Bahn hier billigſt 
ſowie 


Roggenlang⸗, Roggenpreß⸗ 
Weizen: u. Baferprehittoh, 


erner 
Deputatroggen. 
Emil Dahmer, 
Schönſee Wpr. 


Bilder 


werden ſauber u. billig eingerahmt. 
Grosse Auswahl in modernen 
Gold- und Politur-Leisten 


bei 
Robert Malohn, Glasermstr. 


Araberſtraße 3. 
. ̃ —. a ee 
RDIDIIPPIIDESSEESSELSE 


1 


wer Geld auf Sch uldſchein Hypo⸗ 
thek, Lebensverſicherung od. ſonſt. 
gute Sicherheit ſucht, ſchreibe jof. 
an H. A. Lölhöffel, Berlin W. 35, 
Potsdamerstr. 37, 


6000 Mark 


gegen Hypothekariſche Sicherheit per 
ſofort geſucht. Offerten unter O. 12 
an die Geſchäftsſtelle d Ztg. 


F. Reinecke 
E ahnen Hannover. 


Heirat vermittelt 


— 1 
Reiche Frau Krämer, Leipzig. 
Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf, 


Ein großer Laden 


mit daran grenzender Wohnung, beft. 
aus 2 großen Zimmern, Küche, Korri⸗ 
dor nebſt Zubehör, ſowie 1 großer 
heller Meller (Zementfußboden) als 
Werkſtatt per ſofort oder ſpäter bei 
A. Block, Heiligegeiſtſtraße 6. 
— — — —— nn 


1 Wohnung, 5 0 nh 


Badekab., all. Zub. 
und mit Gaseinrichtung iſt zu verm 
J. Cohn, Breiteſtraße 52. 


Eine Stube, 


eine Treppe im Hinterhauſe von Neu⸗ 


jahr z. verm. Tuchmacherſtr. 2 
jeder Art werden ſauber repariert u. „ Te: 
geſtimmt zu enorm billigen Preiſen. Die erſte Etage — Aroberkraße 18 ö 


Zu erfragen Gerechteſtraße 1, I bei] im Eckhauſe ift zu vermiethen. in großes, elegant möbl. Simmer 
Herrn Deinke. £ 8 Biermann Dann. jo Aa Brückenſtr. 11 


Bei. m. b. H., Thorn. 


möbl. Wohn. mit u, ohne Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Gerſtenſtr. 6, Ir. 
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nachtsgeſchen 


Eliſabet 


als 
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Schlafröcke 


Gangb. Bäckerei z. verpacht. Angeb 
I 1.600 an d. Geſchäftsſt. d. Zig. 


M. 5. z. v. m. u. o. Bek. Schillerſtr. 5. 


Möbliertes Simmer 
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— — — — — 


Klaviere 


es ſich nicht empfehlen dürfte, auszuſteigen;] Arm, ſchob ihn in einen Wagen, der ſofort mit | 
. 


| 


er rechnete im Kopf 


al 


l moll. Vorderzimmer 


4 


von ſogleich zu verm. Araberſtr. 85. 
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